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Beſtellungen auf die Halliſche Zei-
tung nimmt jede Poſtanſtalt, ſowie die
unterzeichnete Expedition entgegen.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Die Zolleinnahmen und die Finanzlage.
Die Verſuche der Regierung, neue ergiebige Steuerquellen

zur Erleichterung der Finanznöthe des Reichs, der Einzelſtaaten
und Kommunen zu eröffnen dürfen nach den letzten Debatten im
Abgeordnetenhauſe und bei der Haltung des Reichstags als
endgültig geſcheitert angeſehen werden. Beide parlamentariſche
Körperſchaften verzichten auf eine Steuerreform im großen Stil
und drängen daher auch die Regierung in die Lage, ſich mit dem
zunächſt Erreichbaren zu begnügen und gewiſſermaßen von einem

Tag zum andern den Bedürfniſſen der Verwaltung und Be
völkerung Rechnung zu tragen. Es iſt das ſehr beklagenswerth, aber
doch nicht zu ändern die Nation bekundet ja bei allen Wahlen,
daß ſie mehr Werth auf theoretiſche Schulmeinungen und klein
lichen Hader mit der Regierung und Deutſchlands größtem Staats
mann als auf eine ſyſtematiſche Neuordnung und Conſolidation
der inneren Verhältniſſe legt und ſe iſt es, um mit einem be
hinnten Sprüchwort zu reden meinem Vater ſchon ganz
wcht, daß mir die Finger frieren warum kauft er mir keine
Handſchuhe

Daß Fürſt Bismarck ſein ganzes Steuerprogramm, wie dies nach
den Erklärungen des Miniſters Scholz wohl angenommen werden
könnte, jetzt völlig über Bord werfen ſollte, weil er einſieht, bei
der gegenwärtigen Zeitſtrömung doch nicht zum Ziele zu kommen,

glauben wir nicht. Er wird daſſelbe auf eine gelegenere Zeit ver-
tagen und ſich darauf beſchränken, partiell eine größere Ergiebig-
keit der Konſumſteuern zu erzielen, um auf dieſe Weiſe den Druck
der directen Steuern doch etwas zu mindern.

Wir möchten im Hinblick hierauf die Aufmerkſamkeit der be-
theiligten Kreiſe auf unſer Finanzzollſyſtem lenken, das
keineswegs ſchon bis zur äußerſten Grenze ausgebeutet iſt. Eine
Steigerung unſerer wichtigſten Finanzzölle halten wir keineswegs
für unmöglich und ebenſowenig für erfolglos da dieſelben auch
nach der letzten Zollerhöhung fortgeſetzt ſteigende Erträge geliefert

haben. Finanzzölle, inſofern ſie Artikel des allgemeinen Kon-
ſums, die wir nicht ſelbſt produziren, wie Kaffee, Thee, Pe-
troleum c. treffen, ſind eigentlich die rationellſten Steuern,
welche weder irgend einer Jnduſtrie Schwierigkeiten machen, noch
ſehr durch Konjunkturen und dergleichen beeinflußt werden. Der
Konſum in dieſen Artikeln iſt ein alteingewohnter, der Ertrag der
Abgabe ſteigt deshalb in geradem Verhältniß mit der Zunahme

in Verſchneit Verweht.
Roman von E. Vely.

(Fortſetzung.)

Napoleone war tief gerührt hier unten in dem ſchlichten
Pfarrhaus kannte man ſie als Künſtlerin, droben im Schloſſe
war ihrer Bedeutung als ſolche noch keinem Worte Erwähnung
gethan, ja, ihr ſcharfer Blick hatte herausgefunden, daß ſelbſt
iſr Gatte jeden Hinweis darauf ſorglich und ängſtlich vermied.

„Meine liebe Frau Pfarrerin“, fragte ſie, „wer ſagte
hnen, daß ich Die lebhafte Matrone ließ ſie nicht aus
reden.

„Ei nun, Bilder ſind unſere Paſſion, Auguſtin und ich,
wir haben uns verlobt, als wir gemeinſam einen Holzſchnitt der
heiligen Cäcilie von Raphael anſahen und dieſe alte Paſſion
iſt uns geblieben und da haben wir augeſommelt, was ſich fand
und es iſt das Beſte darunter. Und N. Holm war uns bekannt,
und wie dann der Trauſchein von Rom kam, vom jungen Grafen

der alte Herr hat die Papiere gar nicht angeſehen, ſondern
Alles gleich herunter geſandt, damit die Einträge ordnungsmäßig
ſtattfänden und die Deponirung im Archio auch da laſen wir
ja heraus, was und wer unſere zukünftige junge Herrin wäre.
Bisher hatten wir N. Holm immer für einen Mann gehalten.

Napoleone ſtreichelte die kleine fleiſchige Hand, welche in
der ihren lag.

„Unbekannte Freunde hat der Dichter und Künſtler mehr,
als bekannte,“ ſagte ſie.
„Ja, das Mutterherz!“ knüpfte die Pfarrerin wieder an
ihren früheren Ausſpruch, „es iſt ſolch' ein wunderliches Ding.“
Und dabei warden ihre Augen feucht und ſie mußte das Tuch an
dieſelben führen.

„Jhnen kann ich's ja ſagen, Sie fühlen gewiß mit mir
unſer einziger Sohn, den wir mit Liebe und Geduld erzogen haben,

an dem meines Auguſtin ganzes Herz hing, der ſchlug ſchlecht
aus und machte uns Schaunde und meinem Mann vor der Zeit
graue Haare. Haben ihn fortſchicken müſſen auf die See und

der Bevölkerung und mit der Zunahme der Kulturbedürfniſſe in
derſelben. Es iſt dabei möglich daß ein oder das andere Jahr
ſchwankende Erträgniſſe liefert, aber im' Großen und Ganzen wird
ſich hier ein ſtetiger Fortſchritt nicht verkennen laſſen.

Wenn wir uns die Erträgniſſe der wichtigſten Finanzzoll
artikel vorführen ſo ergiebt ſich, daß zunächſt der Kaffeekonſum
von Jahr zu Jahr geſtiegen iſt und dementſprechend ſich natürlich
auch die Zollerträge vermehrt haben. Der Ertrag des Kaffeezolls
betrug 1860 etwa 58, im Jahre 1870 gegen 77 und gegenwärtig
über 85 Pfennige pro Kopf der Bevölkerung. Bei Tabak liegen
in Folge der vielfachen Steuerprojekte der letzten Jahre abnorme
Verhältniſſe vor doch auch hier iſt der Jmport im Durchſchnitt
geſtiegen und nach den bisherigen Erfahrungen ſteht zu erwarten,
daß er auch bei weiterer Zollerhöhung ſteigen würde. Aehnlich
verhält es ſich mit den Weinzöllen den Zöllen auf Südfrüchte,
Reis, Thee und Gewürze; von allen dieſen würden ſich noch
größere Erträge erzielen laſſen, die allerdings nicht Hunderte von
Millionen, aber doch ein ganz reſpektables Sümmchen repräſen
tiren würden.

Wie ſehr die Steigerung dieſer Finanzzölle im Jahre 1880
ſich bewährt hat, können wir aus der Bewegung der Einfuhr in
den wichtigſten Finanzzollartikeln ermeſſen. Darnach ergiebt ſich
nämlich für die erſten elf Monate dieſes Jahres im Vergleich zum
Vorjahre ein Mehrertrag bei Tabak von 6/, Mill. bei Kaffee
von 1,1 Mill. Mark. Die Jmporte von Wein, Reis, Gewürzen,
Heringen und Viele zeigen gleichfalls eine erhebliche Steigerung,
ſo daß von dieſen wenigen Artikeln für das Jahr 1882 ein Mehr
erträgniß von 10 Mill. Mark zu erwarten ſein wird. Wir
zweifeln nicht daran, daß ein weiteres Vorgehen nach dieſer
Richtung Erfolg haben würde.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus hatte geſtern einen großen

Tag; es ſtand die zweite Leſung der Steuervorlage auf der
Tagesordnung. Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde zuerſt der
zweite Theil der Vorlage, die Licenzſteuer, vorgenommen.
Es meldete ſich Niemand zum Wort, worauf dieſer Theil gegen
wenige vereinzelte Stimmen der Conſervativen abgelehnt wurde.
Es folgte die Berathung des S 1, welcher nach den Commiſſions-
beſchlüſſen die zwei unterſtenKlaſſenſteuerſtufen aufheben, die
andern Klaſſenſteuerſtufen um drei, die erſte und zweite Stufe
der Einkommenſteuer um 2 bezw. eine Monatsrate ermäßigen
will. Abg. v. Hammerſtein führte aus, daß durch die Com-
miſſionsbeſchlüſſe der ſocialpolitiſche Werth des Geſetzentwurfs
ſehr vermindert ſei; mit der Beſchränkung der Entlaſtung auf die

zwei unterſten Stufen ſei höchſtens den Arbeitern, nicht den kleinen
Handwerkern geholfen. Die Steuerlaſt mehr auf die Wohlhabenden
abzuwälzen ſei der Zweck des conſervativen Antrags auf Zuſchläge
zu den höheren Einkommenſteuerſtufen. Der Finanzminiſter
Scholz bedauerte zwar, daß die Vorſchläge der Regierung ſo
erheblich abgeändert worden, theilte indeſſen mit, daß das Mi-
niſterium ſich einſtimmig mit den Vorſchlägen deſr
Comiſſſion, welche doch wenigſtens 85 Prozent der

nie wieder von ihm gehört.
Abſchied geſchworen aber doch, aber doch obwohl er ein
undankbares Kind war vergeſſen kann ich ihn nicht, lieb habe
ich ihn doch noch im innerſten Herzen, wenn ich das meinem
Auguſtin auch nicht zeigen darf.“

Die Worte des Mitgefühls erſtarben Napoleone auf den
Lippen, ſie hörte eine zornige Mänxerſtimme, die aber trotz der
Erbitterung keinen unedlen Klang hatte und ſie kannte dieſelbe

Auch die Matrone hob lauſchend das Haupt.
„Dirkſen“, ſagte ſie und wies dabei nach der jenſeitigen

Gaſſe, „er hat den ſchwarzen Heiner, den rüdeſten Geſellen in
der ganzen Gegend, fortgeſandt, nun kommt er am Hauſe vor-
bei, wo ſie wahrſcheinlich auf ihn gelauert haben. Er nimmt
aber niemals ſeinen Willen zurück, er iſt ein Mann von Eiſen.
Weiches Gemüth, ſagt mein Auguſtin immer, aber unter Panzer-
plattenbekleidung. Er fürchtet eine ganze Rotte nicht und langt
einen Rädelsführer mit einem Griff aus dem Haufen. Ach,
meine liebe Gräfin, Sie haben keinen Begriff, welch ſchlechte
Menſchen es giebt, der ſchwarze Heiner

Aber Napoleone bemerkte nicht, daß Frau Karoline Neuland
noch ſo gern weiter erzählt hätte von den Schandthaten des
ſchwarzen Heiner; ſie hatte ſich von der Gartenbank erhoben und
blickte erwartungsvoll nach der gegenüberliegenden Hecke, wo ſie
Dirkſen's hochragende Geſtalt zewahrte. Jn etwas ſcheuer Ent
fernung ſammelte ſich Dorfpublikum um ihn, Kinder und halb-
erwachſene Mädchen und alte Frauen, theilweiſe ihre Geräth-
ſchaften in den Händen, mit welchen ſie eben beſchäftigt geweſen.
Die Männer waren bei den Eiſenwerken und in den Fabriken.

Vor dem einen der kleinen Arbeiterhäuſer, einer Schöpfung
des Fabrikherrn, war ihm von einem händeringenden Weibe der
Weg verſperrt. Jammernd verſuchte ſie, ſich vor ſeine Füße zu
werfen, aber ſeine ſtarke Hand hielt ſie zurück.

„Mein Wort iſt geſprochen bei mir findet er niemals
wieder Arbeit.“

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, Herr Dirkſen!“

Das ſollten wir nicht, hatte er beim

123883.

Executionen beſeitigen würden, und auch mit der be-
antragten Reſolution bezüglich der weiteren Steuer-
reform einverſtanden erklärt habe. Die von den Conſer-
vativen vorgeſchlagenen Zuſchläge zur Einkommenſteuer halte er
für fehlerhaft, da ſie durch eine proviſoriſche und gewaltſame
Maßregel der weiteren Reform präjudicirten; die Rechte be
gleitete die letzteren Ausführungen des Miniſters
mit Ziſchen. Abg. Rickert erklärte ſich ebenfalls für die
Commiſſionsvorſchläge, auf Grund deren eine Steuerreform ſchon
vor Jahr und Tag hätte zu Stande kommen können, warnte aber
vor allzuſtarkem Rütteln an dem direkten Steuerſyſtem. Abg.
Büchtemann erklärte die Zuſtimmung der Feortſchrittspartei
zu der Vorlage, nur die Aufhebung der Contingentirung werde ſie
rückgängig zu machen ſuchen. Abg. v. Bennigſen ſprach ſeine
Befriedigung aus über die große Mehrheit, welche für die Com-
miſſionsbeſchlüſſe geſichert ſei, die Grenze von 900.4 ſei offenbar
die richtigſte, von einer weiteren Abbröckelung der direkten Steuern
möge man abſtehen. Das jetzt erreichte Reſultat ſei ſo günſtig,
wie es nach den heißen Kämpfen der letzten Jahre kaum zu erhoffen
geweſen. Der Hammerſteinſche Antrag der ohne organiſche Re
form der direkten Steuer auf mechaniſche Weiſe Zuſchläge zu
einer fehlerhaften Veranlagung einführen wolle, ſei nicht annehm
bar. Abg. Windthorſt ſuchte ſehr mit Unrecht das Verdienſt,
die Steuerfrage in eine ſo ausſichtsvolle Richtung gebracht zu
haben, für ſeine Partei in Anſpruch zu nehmen und das Reſultat
als einen Triumph der Politik des Centrums zu verwerthen. Bei
der Abſtimmung wurde alsdann der Antrag v. Hammerſtein gegen
die Stimmen der conſervativen Fraction abgelehnt. S 1 der
Commiſſionsbeſchlüſſe nahezu einſtimmig angenommen.
Bei à 2 ſtellte und befürwortete Abg. Dirichlet den Antrag auf
Beibehaltung der Contingentirung. Derſelbe wurdeindeſſen, nach
dem Generalſteuerdirektor Burghardt und Abg. Hobrecht die
dagegen ſprechenden Bedenken hervorgehoben, ebenſo der Antrag
v. Hammerſtein auf Aufrechterhaltung des dauerden Steuererlaſſes.

3 wurde wegen der erhobenen verfaſſunzsrechtlichen Bedenken
bezüglich des Zuſammenhangs zwiſchen Steuer und Wahlfähigkeit
in die Commiſfion zurückoerwieſen, im übrigen die Vorlage ange
nommen. Die Berathung der beantragten Reſolution wurde auf
heute vertagt, dazu Cultusetat.

Die heut erſchienene Provinzial Korreſpondenz
kommt auf den Ausſpruch des fortſchrittlichen Abgeordneten
Möller über die Beamten in der Sitzung des Reichstags vom
10. Februar zurück, gegen welchen damit ſogleich energiſch Proteſt
erhoben worden iſt. Sie nennt es einen Mißbrauch der unzu
läſſigſten Art, wenn die parlamentariſche Redefreiheit als Frei
brief zu ſchweren und dazu beweislos vorgebrachten Beſchuldigungen
gegen eine ganze Klaſſe von Staatsbürgern benutzt wird, die eine
der feſteſten Stützen des preußiſchen Staates bildet, und fährt fort:

„Es iſt eine alte Forderung der Fortſchrittspartei, daß den An
gehörigen dieſes Standes die volle Freiheit der Theilnahme an
den politiſchen Kämpfen, wie allen anderen durch keine beſondere
Pflicht gebundenen Staatsbürgern zuſtehen müſſe. Jn ſeltſamer

„Frau“, ſagte er,
weſen, ich könnte ihm leichter verzeihen.
ſein Kind mißhandelt, daß die Polizei es ihm abnehmen muß,

Ein Menſch aber, der

ein ſolcher verdient kein Mitleid. Jch kann keinem meiner
Arbeiter zumuthen, mit ihm in dem gleichen Raume zu ſtehen.“

„Er iſt aber geſchickt, Herr, er iſt auch fleißig.“
„Mag er draußen ſuchen fortzukommen, mir ſoll er nie

wieder vor die Augen treten!“
Als habe er auf dieſen Ausſpruch gewartet, um nun höhnend

hervorzukommen, erſchien ein großer, breitſchultriger Mann in
der Thür des Hauſes.

„Laß gehen, Katharine, bitte nicht mehr, die Leute vom
Kapital ſind die Gewalthaber! Aber es kommt auch eine andere
Zeit!“ Er ballte drohend die wuchtige Fauſt. „Jch habe redlich
und fleißig gearbeitet, kein Vorwurf iſt mir zu machen drüben in
der Fabrik. Was ich in meinem Haus thue, kümmert meinen
Arbeitgeber nicht. Weib und Kind ſind mein! So weit ſind wir
noch nicht, daß wir völlige Sklaven ſind!“ Er ſtimmte ein
rohes Gelächter an.

Noch einmal wollte das Weib einen Bittverſuch machen,

da ſprang er die Stufen hinab und zerrte ſie gewaltſam
ins Haus.

Dirkſen war weiter geſchritten und trat jetzt in den Pfarr-
garten; die Matrone, welche ihm entgegenkam, verdeckte vor-
läufig die Geſtalt der Gräfin.

„Mein Auguſtin iſt über Land, zum erſten Mal dieſes
Jahr, Beſuch bei einem Amtsbruder,“ ſagte ſie auf ſeine Frage.

„Eine widerwärtige Scene,“ meinte er mit einem Blick nach
der Stelle, welche er eben verlaſſen. „Die Frau bittet für ihn,
trotzdem er ſie täglich auf roheſte Weiſe behandelt. Ein Bei-
trag zur Phyſiologie des weiblichen Herzens nicht wahr?
Jch kam, um dem Herrn Pfarrer einen Betrag einzuhändigen,
der die Frau unterſtützen ſoll, heimlich, in kleinen Raten, damit
ſie nicht leidet. Er wird draußen Arbeit zu ſuchen gezwungen
ſein. Ah Frau Gräfin.“
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Entſtellung einer hiſtoriſchen Thatſache wird die Behauptung umher-
e der preußiſche Beamte aus früherer Zeit habe ſtets

en Muth des Widerſpruchs gegen ſeine Vorgeſetzten gehabt, wo
ihm das Gewiſſen denſelben geboten. Dies iſt richtig und nicht nur
für die Vergangenheit, ſondern auch für die Gegenwart. Aber der
Widerſpruch findet ſtatt im geſchloſſenen Sitzungsſaal, im amtlichen
Schriftwechſei oder beim vertraulichen Vortrag. Dies iſt doch
etwas Anderes, als die rückſichtsloſe Kritik in öffent-
lichen Verſammlungen, in der Preſſe, oder auch im
Parlamente. Der einfachſte Menſchenverſtand muß die Uner-
läßlichkeit der Forderung zeigen, daß der Beamte in der Oeffentlich
keit die Bekämpfung einer Regierung vermeide, in der er beanſprucht,
ein thätiges und hervorragendes Glied zu ſein. Weil dieſe unmög
liche Forderung von allen Regierungen ſeit Anfang der Verfaſſung
bekämpft worden iſt, weil, wie es die Natur der Sache gebietet, die
Regierung des Königs von allen Untergebenen, namentlich aber von
den höheren Beamten eine hingebende Mitwirkung verlangen muß
und den Austrag der Meinungsverſchiedenheiten nur innerhalb der
amtlichen Sphäre, geht die Fortſchrittspartei ſo weit, von der
Rednerbühne des Reichstags auf den preußiſchen Beamtenſtand die
Beleidigung zu ſchleudern, daß er in ſeiner Moralität und in ſeinem
Anſehen gelitten habe.“

Die Unterrichtscommiſſion beſchäftigte ſich in zwei
längeren Sitzungen ausſchließlich mit einer Petition des Central-
vereins für Körperpflege zu Düſſeldorf, welche lautete: „Das hohe
Haus wolle die Königliche Regierung erſuchen, nach
dem Vorbilde der Unterrichtsverwaltung von Elſaß-
Lothringen eine Commiſſion von Aerzten Behufs Er-
ſtattung eines Gutachtens über das höhere Schulweſen
Preußens um auf Grund deſſelben die rnügenden Maßnahmen zur Verhütung einer für die
g. ildete Jugend Deutſchlands immer drohender wer
enden Gefahr des körperlichen Rückgangs mit all

ſeinen traurigen Folgen zu treffen.“ Der Referent Abg.
Kropatſcheck beankragte, die Petition der Königlichen Regierung zur
Berückſichtigung zu überweiſen. Das Cultusminiſterium war durch
drei Commiſſarien vertreten von denen beſonders der Geh. Rath
Bonitz wiederholt in die Debatte eingriff. Derſelbe machte der
Commiſſfion zunächſt ihn von den Schritten welche das
Cultusminiſterium in der Ueberbürdungsfrage ſeither ge-
than habe.

Daraus ging hervor, wie die Unterrichtsverwaltung durch Erlaß
vom 3. Januar 1882 ſammtliche Oberpräſidenten und Departements-
räthe der Provinzialſchulcollegien zu einem vertraulichen Berichte
über die Ueberbürdungsfrage aufgefordert habe. Drei Oberprä-
ſidenten und zwölf Schulräthe hätten die Ueberbür-
dung als nicht vorhanden bezeichnet, neun Oberpräſi-
denten und ſechszehn Schulräthe hätten ſie hingegen
zugegeben. Die von dieſen vorgetragenen Uebelſtände ſeien ge
prüft, das Reſultat wäre in einer Denkſchrift, welche er der
Commiſſion hiermit überreiche, niedergelegt. Jn gleicher Weiſe
ſeien die betreffenden ärztlichen Gutachten aus ElſaßLothringen
und Heſſen Darmſtadt einer eingehenden Prüfung unterzogen
worden, und gegenwärtig hätte das Miniſterium unter Beifügung
des geſammten Materials, die höchſte Medizinalbehörde, in welcher
u. A. Virchow fitze, zu einem Gutachten aufgefordert. Man möge
über die Petition daher r Tagesordnung äbergehen. Dem-
ohngeachtet ſchwankte die Meinung vielfach hin und her, ob das
Abgeordnetenhaus nicht dennoch für die Einſetzung einer beſonderen
ehe eintreten ſollte, wobei indeß allſeitig die Nothwendigkeit
der Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion betont wurde. Da
die Denkſchrift zunächſt zu prüfen war, vertagte die Kommiſſion die
Beſchlußfaſſung.

Jn der nächſtfolgenden Sitzung zeigte ſich die Abſicht, zunächſt
das Medicinalcollegium zu hören, das, wie die Petition
wünſchte, nicht nur eine Commiſſion von Aerzten bildet, ſondern
zugleich die erſten Autoritäten Preußens in ſich ſchließt.
Doch wollte man die Bildung einer gemiſchten Commiſſion nur
vertagen, bis das Medicinal-Collegium geſprochen habe. Die Be
theiligung an der Debatte war eine allgemeine; beſonders betheilig-
ten ſich daran die Abgg. Dr. Langerhäns, Dr. Peters, Dr. Perger,
Mosler, v. Hammerſtein, Engler, Stroſſer, Kropatſcheck, Schmidt,
Sack und von Schenckendorff. Letzterer wünſchte vom Miniſterium
die Einſetzung einer dritten Turnſtunde, behufs Verwendung
derſelben zu Jugendſpielen. Es könnte Jahr und Tag vergehen,
ehe die Vorfragen beendet wären. Bei der Abſtimmung lagen ſechs
Anträge vor. Von dieſen kam der Antrag v. Schenckendorff
Seyffarth (Liegnitz) zuerſt zur Abſtimmung, der darauf hinging,daß das Medicinalcollegium zunächſt gehört werden ſolle und daß

nachdem dies ſein Urtheil abgegeben habe eine gemiſchte Com-
miſſion eingeſetzt werden ſolle. Der Antrag fand ungeachtet des
Umſtandes, daß die Commiſſion mehr oder minder mit der ſpäteren
Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion einverſtanden war, nicht
die Majorität; wohingegen der weit allgemeiner gehaltene, dem
nächſt zur Abſtimmung gelangende, das Miniſterium weniger
bindende Antrag v. Hammerſtein die Annahme fand. Der Beſchluß
lautet hiernach: „Die Petition der Königlichen Staats-
regierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu
überweiſen, daß die Frage, ob eine Ueberbürdung der
Schüler an den höheren Lehranſtalten ſtattfinde, und
welche geeigneten Vorſchläge zur Abhilfe zu machen
ſeien, der eingehendſten Prüfung unterzogen werde.“

Zur feſtgeſetzten Zeit trat geſtern die Don au Konferenz
in London wieder zuſammen welcher alle Delegirten der aus-
wärtigen Mächte, mit Ausnahme Rumäniens, beiwohnten. Wie
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Sie ſtreckte ihm die Hand hin. „Jch ſah und hörte Sie

zornig ſein mit Genuß! Sie halten auch darin ein edles
Maß.“

Eine Wolke flog über ſeine Stirn. „Es iſt ſchwer, mit
der Rohheit kämpfen warum aber brechen Sie ſchon auf,
Erlaucht?“

Sie machte eine abwehrende Bewegung. „Bitte, wenn
Sie mich nicht ſo nennen wollten, es iſt eine uſurpirte Ehre!“
Er beugte ſchweigend ſein Haupt. Dann fügte ſie hinzu:
„Jch war ſchon lange hier und plante noch einen Gang durch
den Wald!“

„Darf ich Sie eine Strecke geleiten?“ Er ſagte es ſo
höflich bittend, wie es jeder Andere auch gethan haben würde,
und doch klang's ihr wie ein Befehl. Sie nickte Gewährung
und reichte der Pfarrerin die Hand.

„Bleiben Sie Napoleone Holm gut!“
Als ſie außer Hörweite waren, fragte er, zu ihrer Linken

ſchreitend: „Napoleone wer gab Jhnen dieſen vielbedeuten-
den Namen!?“

„Jch weiß es nicht,“ entgegnete ſie, „ich bin ein Findling,
ich kannte nicht Vater und Mutter als ich in Rom mich
verheirathete, hatte es Schwierigkeiten, man fand keine Papiere
auf. Der heilige Vater ſelber mußte konſentiren und dispenſiren.“

„Höchſter Segen alſo“ ſagte er, aber der leichte Sar-
kasmus ſchien ihn dann ſelber ſofort zu ärgern. „Sie ſind da,“
ſagte er, „das iſt Alles, das iſt gut.

Ein trauriges Lächeln umſpielte ihre ſchöngeformen Lippen.
„Jch habe, wenn ich nachdenke, ſehr wenig glückliche Stunden
gehabt. Die ſchönſten waren die künſtleriſchen Ringens
am größten fühlte ich mich, als ich am wenigſten leiſtete. So
iſt alles voller Widerſprüche, am meiſten das eigene Herz, und
ſehr oft habe ich für mich den Ausſpruch des Sophokles
wiederholt:

„Nie geboren zu ſein, iſt der
Wünſche größter; und, wenn Du lebſt,
Jſt das Andre, ſchnell dahin

Wieder zu gehn, woher Du kameſt.“
(Fortſetzung folgt

das Reuterſche Bureau erfährt, hat die Konferenz mehrere
wichtige Fragen berathen, doch ſei kein definitiver Beſchluß gefaßt
worden. Soweit man aus der Haltung der Delegirten ſchließen
könne, ſeien die Mächte gegenüber den Reklamationen Rußlands
bezüglich der Kiliamündung günſtig geſtimmt, ebenſo auch gegen
über der Forderung Oeſterreichs bezüglich der gemiſchten
Kommiſſion. Die nächſte Sitzung der Konferenz findet voraus-
ſichtlich am Sonnabend ſtatt. Zur Sache wird noch mitge
theilt, daß es ſich in der erſten Sitzung der Konferenz als die
Ausſchließung Rumäniens beſchloſſen wurde, überhaupt nicht
darum gehandelt habe ob Rumänien zuzulaſſen ſei oder nicht,
ſondern darum daß Rumänien nicht von vornherein gleichzeitig
a den anderen Mächten ſeinen Platz auf der Konferenz ein-
nähme.

Nach einem Telegramm aus Paris ſcheint die nachſtehende
Zuſammenſetzung des franzöſiſchen Miniſteriums
nunmehr als geſichert: Ferry, Präſidium und Unterricht
ChallemelLacour Aeußeres Waldeck-Rouſſeau Jnneres; Martin
Feuillée Juſtiz; Thibaudin Krieg; Charles Brun Marine;
Tirard Finanzen Raynal öffentliche Arbeiten Méline Acker
bau; Cochéèry Poſtweſen; Hériſſon Handel. An dieſer Zu-
ſammemſtellung iſt das eine auffällig, daß General Thibaudin
wiederum als Kriegsminiſter in Ausſicht genommen iſt. Geſtern
wurde General Campenon für dieſen Poſten genannt. Wie es
ſcheint iſt man aus Rückſichten für die Deputirtenkammer von
ihm wieder abgekommen, denn Campenon ſtand, wie man ſich er
innern wird, ſeiner Zeit in dem Ruf, von Gambetta für eine
Miſſion auserſehen zu ſein, welche darauf abzielte, die republika
niſchen Inſtitutionen zu gefährden. War doch damals von einer
Art Staatsſtreich die Rede, bei welchem dem General Campenon
angeblich die Hauptrolle zugewieſen war.

Challemel-Lacour's Ernennung für das Miniſterium
des Auswärtigen würde recht eigentlich ein Zugeſtändniß für die
Gambettiſten bedeuten, wie ja denn die ganze oben erwähnte Liſte
nur Namen von ausgeſprochenen Gambettiſten trägt. Welcher
Art die Gründe waren, durch welche die franzöſiſche Regierung
ſeiner Zeit veranlaßt wurde, ChallemelLacour von dem Londoner
Poſten abzuberufen, wird dieſelbe jedenfalls am beſteu wiſſen.
Von deutſcher Seite werden Herrn ChallemelLacour ſicherlich
keine Schwierigkeiten bereitet werden, obgleich das Verhalten
dieſes „Staatsmannes“ während des deutſch franzöſiſchen Krieges
die unbefangene Kritik von ſelbſt herausfordert. Jn Deutſchland
wird man ſich aber über die Berufung ChallemelLacour's zum
Miniſter des Auswärtigen kaum mehr echauffiren, als über die
des Generals Thibaudin zum Kriegsminiſter. Wenn die Fran-
zoſen ſich mit ſeinem Wortbruch und mit den Wirkungen, welche
ſeine Ernennung auf die Disciplin und den Geiſt der Armee
weſentlich haben müſſen, abfinden, warum ſollen wir es nicht!

Der vorgelegte Entwurf einer Verordnung betreffend das
Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch
und Würſten amerikaniſchen Urſprungs hat in der
geſtrigen Sitzung die einſtimmige Zuſtimmung des Bundes-
raths erhalten.

Die Enthüllungen, welche über die iriſche Mord-
verſchwörung durch die Dubliner Gerichtsverhandlungen zu
Tage gefördert wurden, haben in England den tiefſten Eindruck
hervorgerufen. Wie esheißt, ſoll Gladſtonebeabſichtigen, in Folge
dieſer Enthüllungen ſeinen Aufenthalt im ſüdlichen Frankreich ab
zukürzen, um bei den Verhandlungen des Parlaments über die
iriſchen Vorgänge zugegen zu ſein. Carey's, des Kronzeugen Aus-
ſagen, laſſen keinen Zweifel mehr über die Verbindung der Land
liga mit den feniſchen Mordverſchworenen. Gilt doch Parnell's
Vertrauter, Sheridan, als Hauptanſtifter der Mordthaten, welche
er in der Verkleidung eines Prieſters überwacht habe. Auch zwei
andere Sekretäre der Liga, Brennan und Walſh, ſind in diefeniſche
Agitation verwickelt.
wärtig in Amerika. Wie verlautet, beabſichtigt das Londoner
Kabinet, ihre Auslieferung bei der Regierung in Waſhington zu
beantragen. Parnell wird von den Zeitungen aufgefordert, ſich im
Unterhauſe von der Mitſchuld anden feniſchen Umtrieben zu recht-
fertigen. Der von dem Kronzeugen Carey als Oberhaupt der
Mordgeſellſchaft als „Nr. 1“ bezeichnete Unbekannte ſoll Jriſch
Amerikaner ſein, aber längere Zeit in Frankreich und Deutſchland
gelebt haben.

Während der letzten 18 Monate pflegte er Dublin in häu-
figen Zwiſchenpauſen zu beſuchen. Er wohnte dort gewöhnlich in
einem der faſhionableſten Hotels und ſchien über bedeutende Geld
mittel zu verfügen. Ein großes Geſchäftshaus in Dublin, mit
welchem der Geheimnißvolle einige Geldgeſchäfte machte, wendete
ſich einſt an ein großes Bankhaus in Paris, welches derſelbe als
Referenz gegeben hatte, und erhielt folgende Antwort: „Der in
Rede ſtehende Herr beſitzt ſcheinbar unbeſchränkte Mittel, die aus
großen Tratten zu ſeinen Gunſten aus Amerika bezogen werden.“
„Nr. 1“ iſt ein Mann von etwa 50 Jahren, 5 Fuß 10 Zoll
hoch, von militäriſcher Phyſiognomie, aber lahmt ein wenig in
Folge einer Wunde, die er während des franzöſiſch deutſchen
Kriezes, den er in der Eigenſchaft eines Unteroffiziers der Frank-
tireurs mitmachte, davongetragen. Er ſoll auch den amerikaniſchen
Bürgerkrieg in der Konföderirtenarmee mitgemacht haben. Jn
Dublin wurde er vor zwei Monaten zum letzten Male geſehen und
ſeitdem iſt jede Spur von ihm verloren gegangen.

Es ſcheint, daßdiedem italieniſchen Preſtigein Tripolis
fortgeſetzt zugefü ten Beeinträchtigungen den Miniſter des Auswär-
tigen, Herrn Mancini, zu dem Entſchluß bewogen hat, es bei bloßen

diplomatiſchen Reklamationen nicht mehr bewenden zulaſſen, ſondern
behufs wirkſamerer Remedurdie Ergreifung aktiver Maßregeln vor
zubereiten. Als ſolche iſt die Entſendung eines italieniſchen Panzer-
ſchiffes nach Tripolis in Augegefaßt. Das Journal „Eſercito Jta
liano“ meldet, daß das Panzerſchiff „Ancona“ auf telegraphiſche
Weiſung des Miniſterium plötzlich von Spezzia abgeſegelt ſei. Die

Jnſtruktionen ſeien in einem verſiegelten Packet enthalten, welches
erſt auf hoher See zu eröffnen ſei. Nach dem „Fanfulla“ würde
es keinem Zweifel unterliegen, daß der Beſtimmungsort der „An
cona“ Tripolis wäre und der Kommandant des Schiffes dem
dortigen italieniſchen Konſul ein Schreiben zu überbringen hätte,
in welchem derſelbe angewieſen wird, falls den berechtigten Rekla
mationen Italiens von Seiten der tripolitaniſchen Behörden nicht
vollſte Berückſichtigung zu Theil werde, die italieniſchen Embleme
von dem Konſulatsgebäude zu entfernen ſich ſelbſt an Bord der
„Ancona“ zurückzuziehen und den Schutz der italieniſchen Staats-
angehörigen, ſowie des Konſulararchivs, dem Vertreter Deutſch-
lands anzuvertrauen. Alſo einen vollſtändigen Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen, der wehl kaum ohne weitere Konſequenzen

Die drei Genannten befinden ſich gegen
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bleiben dürfte. Die Phantaſie des Pariſer „National“ ſieht gar
ſchon ein ganzes italieniſches Armeekorps zur Beſetzung Tripoli
taniens unterwegs und meint in ſechs Wochen würden die Jta
liener ſicher in Tripolis ſtehen. Von wannen ihm ſeine Wiſſen-
ſchaft kommt, hat der „National“ hinzuzufügen leider unterlaſſen.

Mit Bezugnahme auf die kürzlich erwähnte Mordthat,
deren Schauplatz eine Moſchee der türkiſchen Hauptſtadt war,
ſchreibt man der „Pol. Corr.“:

„Der Mörder iſt auf Befehl des Sultans ſofort nach Hildiz-
Kiosk gebracht und daſelbſt eingekerkert worden. Ueber ſein weiteres
Schickſal iſt nichts bekannt. Es wird eine äußerſt ſtrenge Unter-
ſuchung der Sache geführt, um einer etwa unter den Ulemas be-
ſtehenden Organiſation auf die Spur zu kommen. Auch hat der
Sultan bereits den Auftrag ertheilt, daß allen mit Staatsſubvention
bedachten Softas die etwaigen Rückſtände unverweilt ausgezahltwerden. Es fehlt nicht an Sumwen, die der Sache politiſche Be

deutung beimeſſen und verſichern, daß der Schrecken im HildizKiosk
über das Vorkommniß ein großer geweſen ſei. Andere ſehen in der
verbrecheriſchen That nur den Ausfluß eines fanatiſchen Myſticismus.
Es giebt angeblich eine alte Prophezeiung, die für das Jahr 1300
in der erwähnten Moſchee die Ermordung eines Jmams und hier-
durch große Umwälzungen vorausſagt. Nun ſagt man, der Softa
habe den einen Theil der Prophezeiung erfüllt, um auch die Er-
füllung des anderen herbeizuführen.“

Dentſcher Landwirthſchaftsrath.
Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildete das

Fiſchereigeſetz. Der diesbezügliche Referent, Gutsbeſitzer Dr. Adami
(Sebaldsbrück bei Bremen) erläuterte zunächſt die Fiſchereigeſetze in
den verſchiedenen Theilen Deutſchlands und in den übrigen Staaten
Europas. Der Redner beklagt den Mangel eines einheitlichen
Fiſchereigeſetzes in Deutſchland. Das Deutſche Reich ſei nach der
Reichs- Verfaſſung für das Gewerbe der Fiſcher kompetent. Für den
Robbenfang beſtehe eine Kaiſerliche Verordnung vom 29. März 1877.
Das Deutſche Reich ſei im Jahre 1882 im Haag dem Entwurfe
einer Fiſchereiordnung für die Nordſee beigetreten; dieſelbe enthalte
allerdings im Weſentlichen neue polizeiliche Aenderungen. Jeden-
ha ſei nach dem Reichsgeſetze vom 20. Januar 1873 das Deutſche

eich für das geſammte Strafrecht kompetent, mithin auch für alle
polizeilichen Strafbeſtimmungen. Er ſtelle, in Uebereinſtimmung
mit dem Korreferenten Gutsbeſitzer Braunmüller (Waldeck in Mecklen-
burg), folgenden Antrag: „Jn Erwägung, daß eine geſetzliche Re
gelung der Fiſcherei- Verhältniſſe Deutſchlands im Wege eines Reichs
geſetzes Bedenken unterliegt und doch die Fürſorge für dieſelben auch
in legislativer Beziehung in möglichſt übereinſtimmender Weiſe er-
folgen ſollte, beantragen wir, das Reichskanzler-Amt zu erſuchen
1. Um Errichtung einer für das ganze Deutſche Reich thätigen vor-
zugsweiſe aus Sachverſtändigen beſtehenden Fiſchereibehörde mit dem
Auftrage, für die deutſche Fiſcherei zu ſorgen, namentlich jährlich
dem Bundesrathe über die Verhältniſſe der deutſchen Fiſcherei zu
berichten, die Nothwendigkeit der Erlaſſung oder Aenderung einzelner
Landesgeſetze und Verordnungen und die Fiſcherei- Verhältniſſe der
Nachbarländer im Auge zu behalten. 2. Für Abſtellung der in den
Niederlanden hinſichtlich der Rheinlachsfiſcherei noch immer
beſtehenden Mißſtände auf dem Wege internationaler Verträge
zu ſorgen.“ (Beifall.) Regierungsrath Drol sha gen (Sig-
maringen) beantragte: „den Herren Miniſter für Landwirthſchaft zu
erſuchen, dahin zu wirken, daß die abſoluten Schonzeiten in rela-
tive verwandelt werden, mit der Maßgabe, daß in demſelben Ge-
wäſſer die Winter- und Frühfahrsſchonzeit ſtattfinden kann und
daß der Endpunkt der Schonzeiten jedes Jahr von der betreffen-
den Bezirksregierung ne iſt.“ Jn der Debatte gab der
Vorſitzende des deutſchen Fiſcherei-Vereins, Kammerherr v. Behr
(Schmoldow) ſeiner Freude Ausdruch, daß die Fiſchereifrage auch
in landwirthſchaftlichen Kreiſen ein ſo großes Jntereſſe erwecke.
Eine Centralbehörde werde ſich bei der Verſchiedenheit der deutſchen
Ströme kaum ſchaffen laſſen, er ſei der Meinung, daß eine cen-
trale Leitung beſſer ſei. Der mitgetheilte Antrag des Dr. Adami

z ſchließlich mit dem Amendement zur Annahme, daß be-
ufs weiterer Verſtändigung über die in dem Antrage enthaltenen

Geſichtspunkte eine Kommiſſion beſtehend aus den Fiſchereivereins-
Mitglieder in den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten zu wählen
und außerdem den Antrag dem Herrn Reichskanzler zur gefl. Kennt-
nißnahme mitzutheilen ſei. Der h Drolshagen ſoll dem
Herrn Miniſter zur gefl. Kenntnißnahme überwieſen werden.

Einen weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Vo-
elſchutzfrage. Die ſehr lange Debatte wurde mit dem Be-ſkhufſfe, an der vorjährigen Reſolution feſtzuhalten, in welcher das

Vogelſchutzgeſetz bemängelt wird und eine große Anzahl Vögel auf-
efuüührt werden, die, weil der Land wirthſchaft ſchädlich, zu tödtenne Landes-Oekonomie-Rath Korn (Breslau) referirte nun-

mehr über die Vildung von Kulturbezirken für die in
Zukunft vorzunehmenden landwirthſchaftlich-ſtati-
ſtiſchen Erhebungen im deutſchen Reiche. Die Aüsführ-

ungen des Redners gipfelten in folgender von ihm in Gemein-
ſchaft mit dem Correferenten Oekonomie-Rath Nobbe (Niedertopf-
ſtedt) geſtellten Antrage: A) der deutſche Landwirthſchaftsrath
wolle erklären: 1. Es muß als Aufgabe der landwirthſchaftlichen
Statiſtik betrachtet werden, nicht nur den Umfang und die Be-
nutzung zu ermitteln, ſondern auch die Bedingungen, unter denen
dieſe Nutzung erfolgt, zu berückſichtigen und dadurch die Produk-
tionsfähigkeit im Verhältniſſe zu der wirklichen Produktion er-
ſichtlich zu machen 2. hierfür iſt die einfache Erhebungsform der
vom Bundesrathe geforderten alljährlichen Ernte- und periodiſchen
Anbau- Statiſtik nicht genügend. Dieſelbe bedarf vielmehr einer
Ergänzung durch die Bildung natürlich gleichartiger Gemarkungs-
Gruppen; die bei Bildung derartiger Kulturbezirke zur Geltung
zu bringenden Grundſätze müſſen für alle Staaten des deutſchen
Reiches die gleichen ſein. Veränderliche, dem Wechſel unterworfene
Verhältniſſe dürfen dabei nicht in Frage kommen; zu berückfich-
tigen ſind vielmehr nur: a) die geologiſch agronomiſchen und b)
die klimatiſchen oder Höhenverhältniſſe der Bezirke. Der Land
wirthſchaftsrath bringt dieſen Beſchluß zur Kenntniß des Fürſten
Reichskanzlers und erſucht denſelben, dahin wirken zu wollen, daß
durch Bundesrathsbeſchluß die Bildung derartiger nach einheitlichen
Grundſätzen gebildeter Kulturbezirke zum Zwecke größerer Nutzbar
machung der landwirthſchaftlich ſtatiſtiſchen Erhebungen für alle
deutſchen Stagaten obligatoriſch gemacht werde.“

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin 21. Februar. [Amtliches.]

Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Fürſten Reuß jüngerer Linie, Heinrich XIV., Durchlaucht, den
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Allerhöchſtihrem General à la suite, General- Lieutenant Grafen
von Lehndorff die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers
von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopold
Ordens zu ertheilen.

Se Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht: den
Regierungs Aſſeſſor Jlling zum Kaiſerlichen Kreisdirektor in der
Verwaltung von ElſaßLothringen zu ernennen.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) nahm heute Vormittag
die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Ge
heimen Rath v. Wilmowski. Um 1 Uhr Nachmittag ertheilte
der Kaiſer dem Chef der fürſtlich Thurn und Taxis' ſchen Geſammt

Verwaltung Frhrn. v. HoiningenHühne eine Audienz. Morgen
am Donnerstag, 22. d. Mts. finret bei den Majeſtäten die erſte

der diesjährigen muſikaliſchen DonnerstagsSoiréen ſtatt.
(Der Kronprinz) wohnte geſtern Vormittag den Be

ſichtigungen der zwei Reitklaſſen des 2. GardeDrag nerRegi
ments in der Reitbahn der Dragoner bei. Später nahm der
Kronprinz militäriſche Meldungen entgegen und empfing den
Rittergutsbeſitzer von AlvenslebenWittenmoor und um 1 Uhr
den Geheimen Rath Dr. Gefffken. Um 5 Uhr Nachmittags em
pfing das kronprinzliche Paar den Grafen Wilhelm Pourtales und
den bayriſchen Reichsrath Grafen von LerchenfeldKöfering.
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(Prinz und Prinzeſſin Albrecht) werden zur
Theilnahme an den bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten am Sonn
abend, den 24. d. M. Abends aus Hannover hier eintreffen.

(Der Prinz von Wales) wird zu den bevorſtehenden
Hoffeſtlichkeiten am 26. d. M., Abends 10 Uhr, aus London
hier eintreffen. Der Herzog und die Herzogin von Edinburg
kommen aus Petersburg am 28. früh hier an.

(Von der Reiſe des Prinzen Friedrich Karl.)
Aus Kairo vom 10. Februar ſchreibt man der „P. C.“: Am
8. d. iſt der deutſche Aviſo „Cyeclop“ wieder im Hafen von Sue;
einzetroffen, nachdem er den Prinzen Friedrich Karl in Tor auf
der Sinai Halbinſel ans Land geſetzt hat. Derſelbe hat den ur
ſprünglichen Reiſeplan in ſoweit geändert, als die Rückreiſe vom
Sinai nunmehr ganz zu Lande bis Suez ſtatthaben ſoll. Der
Gouverneur der Stadt Reuf Paſcha, hat umfaſſende Maßregeln
für die Sicherheit des hohen Reiſeuden während ſeiner fünftägigen
Kameelreiſe getroffen. Uebrigens begleiten ſeine Karawane außer
dem drei Marineſoldaten vom „Cyclop“. Die Rückkehr des
Prinzen nach Suez wird gegen den 15. d. erwartet, und wird der
ſelbe alsdann die Weiterfahrt durch den Kanal und von Port
Said nach Jaffa an Bord des „Cyclop“ bewerkſtelligen. Von
geruſalem wird ſich der Prinz zunächſt nach Beirut und Syrien
wenden, wo Baalbek, Damascus und Palmyra Glanzpunkte der
Reiſe bilden werden.

Die „Donnerstage der Kaiſerin“,) mit welchem
Ausdruck die Conzerte bezeichnek werden, welche J. Majeſtät all
jährlich in der Faſtenzeit in ihrem Palais einmal in der Woche
zu veranſtalten pflegt, beginnen mit dem morgenden Abend. Es
iſt dies ein erfreulicher Beweis von dem Wohlbefinden der
hohen Frau, daß ſie im Stande iſt eine Geſellſchaft von über 100
Perſonen bei ſich zu ſehen. Eine Einladung zu dieſen muſikaliſchen
Abenden gilt als beſondere Auszeichnung, da die Zahl der Ge
ladenen im Gegenſatz zu den ſonſtigen Feſtlichkeiten bei Hofe nur
eine ſehr beſchränkte iſt. Die Kaiſerin beſtimmt das Programm
des Conzerts ſtets perſönlich und werden zu demſelben die hervor-
ragendſten einheimiſchen und ausländiſchen Künſtler herangezogen.

88 (Der von Kameke) hatte zumDienſtag Abend eine Ballfeſtlichkeit veranſtaltet, zu welcher weit
über 400 Einladungen an das diplomatiſche Corps die hoffähige
Geſellſchaft und die Offiziercorps der hieſigen und auswärtigen
GardeRegimenter erlaſſen, zu dieſen letzteren kamen noch die nach
Berlin zu den verſchiedenen militäriſchen Jnſtituten commandirten
fremdherrlichen Offiziere und die Militärattaches der hieſigen Bot-
und Geſandtſchaften hinzu, ſo daß man nicht leicht ein ſo an-
muthiges Farbenſpiel verſchiedener Uniformen zuſammenſfindet, wie
ſie geſtern in den Salons des Kriegsminiſteriums vereint waren.
Getanzt wurde in zwei Sälen; ſonſt pflegten der Kriegsminiſter
v. Kameke und deſſen Gemahlin ihre zahlreichen Bekannten alljähr-
lich in zwei Partieen einzuladen da diesmal aber durch die Hof-
trauer der Carneval beeinträchtigt wurde, muß ſich die junge tanz-
luſtige Welt in dieſer Saiſon mit einem Balle bei den liebenswür-
digen begnügen. Die Saro'ſche Kapelle ſpielte zum Tanze,
und ihren lockenden Tönen wurde mit einer Bereitwilligkeit Folge
eleiſtet, die nur zu deutlich bewies, daß der Carneval für die
zünſche der Jugend viel zu kurz geweſen. Einladende Whiſttiſche

waren willkommene Ruhepunkte für den älteren Theil der Geſell-
ſchaft. Nach 11 Uhr trat die Souperpauſe ein und an den reich
beſetzten Buffets ſuchte und fand man Stärkung und Erfriſchung
u erneutem Dienſte Terpfichore's, der man mit ungeſchwächtemkifer bis zum frühen Morgen huldigte.

(Die ſchönen Räume des landwirthſchaftlichen
Niniſteriums) eröffneten ſich geſtern einer zahlreichen Ver-
ſammlung, welche der Einladung des Herrn Staatsminiſters und
Frau Lucius gefolgt waren. Jn beſonders großer Anzahl waren
die Mitglieder des deutſchen Landwirthſchaftsraths erſchienen, welchem
dieſe Soirée wohl beſonders beſtimmt geweſen war. Frau Lucius
und der Herr Staatsminiſter Lucius empfingen ihre Gäſte mit ge
wohnter Liebenswürdigkeit, und nachdem der Thee herumgereicht
war, öffnete fich ſchon gegen 10 Uhr der große Saal, in welchem ein
opulentes Büffet aufgeſtellt war. Die Anweſenden ließen ſich theils
an größeren Tafeln theils an kleinen Tiſchen nieder. Unter den An
weſenden befanden ſich u. A. die Herren Staatsminiſter v. Putt
kamer und Friedberg, unter den Parlamentariern der Präſident
des Landwirthſchaftsrathes, Herr von Wedell-Malchow, Herr Konſul
Stengel, Profeſſor Gneiſt, Freiherr von Hammerſtein, Graf Wilhelm
Bismarck.

98 (Die vom Generalſtabe reſſortirende Kriegs-
akademie) wurde heute vom General-Feldmarſchall Grafen
v. Moltke, als dem Chef deſſelben, inſpicirt. Der Feldmarſchall
traf in Begleitung ſeiner beiden Adjutanten, des Majors von
Goßler und Hauptmanns von Moltke um 11 Uhr in der Kriegs-
akademie ein und nahm, empfangen von dem Director General-
Lieutenant von Flatow und den commandirten Directionsoffizieren,
eine eingehende Beſichtigung der ſämmtlichen Baulichkeiten vor.

Nach Beendigung derſelben wohnte er dem Unterricht in den
einzelnen Hörſälen bei. Er verließ die Akademie um 1 Uhr,
nachdem er dem Director ſeine vollſte Zufriedenheit ausgeſprochen
hatte.

Barmen, 16. Febr. (Drohender Einſturz.)
Die beiden letzten Sitzungen des Stadtverordneten Kollegiums
brachten recht erbauliche Dinge zu Tage. Das vor 8 Jahren
erbaute neue Rathhaus droht einzuſtürzen. Das Gebäude war
zu 300 000 Mk. veranſchlagt, hat aber nicht weniger als
800 000 Mk. gekoſtet und iſt ſo ſchlecht fundamentirt, daß die
auf Säulen ruhenden unteren Hallen ſchon ſeit Jahresfriſt be
denkliche Riſſe zeigen, die ſich immermehr vergrößern und nach

den eingeholten Gutachten über kurz oder lang den Einſturz des
ganzen koloſſalen Gebäudes herbeiführen müſſen. Um die dro-

hende Gefahr zu beſeitigen, wurden 6000 Mk zum Ausbau der
Hallen bewilligt.

München, 21. Febrvar. (Militäriſches.) Der König
hat das Abſchiedsgeſuch des Jnſpekteurs der Artillerie und des
Traius Generals Graf Bothmer, genehmigt und an deſſen
Stelle den bisherigen Stadtkommandanten, Generalmajor Ritter
von Muck ernannt. An Stelle des Letzteren tritt Generallieute
nant v. Heckel.

Rußland. Petersburg, 21. Februar. (Ernennung.)
Dem „Golos“ zufolge iſt die Ernennung des früheren Biſchofs
von PlockHintowt zum Metropoliten aller katholiſchen Kirchen
Rußlands nunmehr erfolgt.

Jtalien. (Bekanntlich ſoll in Rom eine Welt-
ausſtellung) arrangirt werden. Der Vorſitzende des Comité's,
Cavaliere Orſini, der Promotor der Ausſtellung, verfügt bereits
über ein Capital, durch Zeichnungen aufgebracht, von fünf Mill.

ancs. Aber zu Stande kommen wird die Ausſtellung wahr
ſcheinlich doch nicht! Die internationale Kunſtaueſtellung, die
gegenwärtig ſtattfindet, bildet ein ſehr trauriges Prognoſticon für
eine noch größere Ausſtellung. Die pecuniären Erfolge ſind ſehr
ungünſtig. Der Beſuch der Ausſtellung iſt in der letzten Zeit
auf die winzige Zahl von ſechshundert zahlenden Beſuchern ge
ſtiegen. Deshalb wollte man den Fremdenzufluß durch beſondere
u veranſtaltende Feſtlichkeiten vermehren; die Väter der Stadt
aben jedoch in ihrer geſtrigen Sitzung im ConſervatorenPalaſt

auf dem Capitol beſchloſſen, die Feſtprojecte abzulehnen und es der

pſigredeft zu überlaſſen, dieſelben etwa auf ihre Koſten aus-
zuführen.

(Ueber den weiblichen Fecht-Unfug), der leider
unter den wälſchen Damen immer mehr um ſich greift, wird aus
Rom geſchrieben: Die Thatſache, daß in Paris und Wien einige
duchesses et baronnes mit Rappier und Floret flott auf dem
Fechtboden herumhantiren, iſt von unſerer quiritiſchen Damen
welt natürlich ſofort fruktifizirt worden, indem ſich auch hier ein
Damen-Fechtklub zuſammengethan hat. Jm Anſchluß daran be
findet ſich in der „Gazzetta d'Jtalia“ folgendes charakteriſtiſches
Protokell: „Geſtern um 11 fand im Bosco Sacro vor dem
Thor San Sebaſtiano ein Säbelduell ſtatt zwiſchen der Conteſſa
Emilia und dem Fräulein Clotilde Gleich beim erſten
Gang empfing die Konteſſa eine leichte Verwundung an der Schulter,
und obwohl das Blut ihren junoniſchen Arm überfluthete, wollte
ſie fortfahren. Beim zweiten Gang empfing Fräulein einen
Hieb über die Stirn. Die Wunde iſt ſchwer, doch hat der Arzt
Dr. jedwede Gefahr ausgeſchloſſen. Beide Gegnertnuen haben
ebenſoviel Kaltblütigkeit wie Muth bei dieſer Gelegenheit bewieſen“.
Für die Conteſſa die Marcheſa X., die Baroneſſa A. Für
Signorina Clotilda Signora E. P., Signora Z. J. Das-
ſelbe Blatt will wiſſen, daß der berühmte Fecht Matador San
Malato eine europäiſche Rundtour beabſichtigt, um ſich in Paris,

Wien, Petersburg c. mit den dortigen Gladiatorinnen zu meſſen!
Amerika. New-York, 21. Februar. (Jn der hieſi-

gen deutſchen katholiſchen Schule), in welcher gegen 500
Mädchen und 200 Knaben der unteren Volksklaſſen zum Unter
richt verſammelt waren, brach geftern ein unbedeutendes Feuer
aus. Alles wurde von panikartiger Beſtürzung ergriffen und
eilte den Ausgängen zu, auf den Treppen wurden die Kinder ſo
ineinander gedrängt, daß 16 derſelben das Leben einbüß-
ten und 6 andere verletzt wurden. Viele Mütter waren
nach der Schule geeilt, um ihre Kinder zu retten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Februar.

Während ein Maximum des Luftdrucks von 780 mm über
Südfrankreich erſchienen iſt, hat der hohe Luftdruck im Nordoſten
an Jntenſität erheblich abgenommen. Dementſprechend ſind über
Centraleuropa ſchwache bis friſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde
vorherrſchend geworden, welche in ganz Deutſchland, zumal im
nördlichen, beträchtliche Erwärmung bei trübem Wetter gebracht
haben, ſo daß nur noch in den nordöſtlichen Gebietstheilen Froſt-
wetter herrſcht. Dabei ſind auf der Weſthälfte Nord und Mittel
deutſchlands allenthalben geringe Niederſchläge gefallen. An der
oſtpreußiſchen Küſte iſt Schneewetter eingetreten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparandag 8, Petersburg 14, Hamburg 5,
Memel 6, Paris 6, Karlsruhe 3, München 0, Chemnitz 1,
Berlin 3.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 22. Februar 1883.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo bei gut. Kaufl. Mittelqual. 161--173 feinſter

bis 186 feuchter 135--150 bez. Roggen 1000 Kilo bei gut.
Kaufl. 142——-150.4. Gerſte1000 Kilo geſchäftsl., Landg. 140 155
Chevalier- 160--170 extraf. bis 185 Auswuchsw. 115--122

Gerftenmalz 50 Kilo priwa Qual. 14,75 beregnetſ l 3 14
Hafer 1000 Kilo 130--140 feinſte Waare über Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute trockne Waare
bie 215 bez. Kümmel 50 Kilo 26 Kleeſaa-
ten 50 Kilo Rothklee 80--90 Gelb- 20--35 Eſpar-
ſette 17--20 Weißklee 50--75 Schwediſch 69 90
wWiais 1000 Kilo Donau 140 150 Stärke 50 Kilo 20.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt Kartoffel 53
Rüben- ohne Angebot Rüböl 50 Kilo 38 bezahlt.Solaröl 50 Kilo 9,25—9,39 Malzkeime 50 Kilo fremde
4,20 hieſige 5 Futtermehl 50 Kilo 6,75—7 A.
Kleie, Roggen 50 Kilo 4,75-—-5 Weizenſchaalen 4,10-—-4,30
Weizengrieskleie 4,50 Oelkuchen 50 Kilo loco W.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 22. Februar 1883.

Die Stimmung war etwas ruhiger und wurden letzte Preiſe wieder
bedungen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177 183 feinſter
bis 189 mittlere Waare 156--174 geringer 127154
Kotgen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144150 ausge
wachſener 120--135 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
144 150 beſſere 153- 156 feine und Chevalier 162
168 ausgewachſene 99 135 C. Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 80--90 Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo
br. 204--222 geringe unter Notiz. Mais p. 1000 Kilo
netto Donan 150 amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo
netto 112--115

Marktberichte.
Berlin, d. 21. Februar. Weizen loco unverändert Termine

wenig verändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 120--202 nach Qualität bez. ſchwimmend

bez. polniſche Mittelwaare 172,5 ab Bahn ber pr. dieſen
Monat A bez., Febr. März .4 bez., März April bez.,April Mai 184,5--185 bez., Mai Juni 187-—187,5-—188 bez.,
Juni Juli 190-188 25 bez. Juli Aug. 191 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Octbr. 193,0 193 vez., Octbr. bez.
Roggen loco einiger Umſatz, Termine ſtill, gekünd. Ctnur., Kün-
digungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco nach Quali
tät bez., inländ. exquiſiter 138 4 bez. feiner 133—-135 bez.
mittelguter 128--132 bez. klammer 115--123 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat u. Febr. März 136 nom, März April
bez. April Mai 138 138.25 bez., Mai Juni 138,75 139,25 .4
bez. Juni Juli 140,5—-141 bez. Juli Aug. bez., Sept.
Oct. A bez. Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 4 nach Qualität bez. Hafer loco ſüll, Ter
mine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
Loco I12--150 nach Qualität bez., feiner oſtpreußiſcher 132,5 .4
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 122,5
bez., Mai Juni 123,5 nom. Juni Juli 4 bez. Mais
loco unverandert, Termine behauptet, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis 4 pr. 1000 Kilogr. Loco 140-—-145 .4 nach Quali
tät bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 139 bez.
Mai Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare150--220 bez. Putterwagre 135--145 .4 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez. Som-

merrübſen A bez. Leinſaat 4 bez. Rüböl, Termine
wenig verändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez. pr. dieſen
Monat 77,6 4 bez., Febr. März 4 bez., März April .4
bez. April Mai 78,6--79 .4 bez. Mai Juni 77 .4 bez., Juni-
Juli 4 bez. Juli, Aug. 4 bez., Sept. Oct. 61,6—61,9 .4
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Liefe-
rung bez. Spiritus, Termine feſter, gekünd. Liter,
Kündigungspreis 4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 52,5 .4
nom März April .4 bez. April Mai 53,5--53,8——53,7 .4 bez.
Mai Juni 53,8--54 bez. Juni Juli 54,7-—54,9 .4 bez., Juli

bez., Juli Aug. 55,5 55,855,7 bez., Aug. Sept. 55,8——56
—-55,7 bez. Sept. Oct. bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 52,4-52,3-52,4 bez.

Weizenmehl Nr. 60 26,50--24,75, Nr. O 24,50-—-22,15, Nr. 6
und 1 22,00--21,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 500 Etnr.,
Kündigungspreis pr. I00 Kilogr. unverſt. incl. Sach, ſchwim
mend 4 bez. pr. dieſen Monat 19,80-—19,85 bez., Febr.
Marz 19,75-—189,80 bez., März April bez. April Mai u.
Mai Juni 19,95--20 .4 bez. Juni Juli 20 15--26,20.4 bez.

VBreslau, d. 21. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Febr. 50,20 bez. April Mai 51,60 bez. Juli Aug. 53,00 bez.
Weizen pr. Februar 185,00 bez. Roggen pr. Febr. 127,00
bez. April Mai 130.50 bez., Mai Juni 133.50 bez. Rüböl
pr. Febr. 76.50 bez., April Mai 77,50 bez. Sept. Oct. 62,00 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, d. 21. Febr. Weizen matt, loco 150,00-183,00
pr. April Mai 188,50 bez. Mai Juni 189.50 bez. Juni Juli 191,50
bez. Roggen matt, loco 115,00--126,00 pr. April Mai 134,50
bez. Mai Juni 136,00 bez., Juni Juli 138 00 bez. Rübſen pr.
April Mai 305,00 bez. Rüböl flau 100 Kilogr. pr April
Mai 77,00 bez. Sept. Oct. 6250 bez. Spiritus behauptet,
loco 51.80 bez., pr. Febr. 51,90 bez., April Mai 53,10 bez., Juni
Juli 54,30 bez.

Hamburg, d. 21. Febr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, Pr. April Mai 183 00 Br., 182,00 G. pr. Mai Juni
186 00 Br. 185,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. April Mai 133,00 Br. 132,00 G., pr. Mai Juni 133,00
Br., 132, Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl matt,
loco 78,00, pr. Mai 77,50. Spiritus feſt, pr. Febr. 41 Br.
März April 41 Br. April Mai 40*, Br., Juni Juli 41 Br.
Wetter: Nebelig

Amſterdam d. 21. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. März 272, Mai Roggen loco feſter, auf
Termine unverändert pr. März 169, Mai 169. Rüböl loco 44

pr u rbu rondon, d. 21. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenletztem Montäg: Weizen 35,600, Gerſte 1500, Hafer r
uarters. Weizen Gerſte und Mais feſt, Hafer träge, Mehl un

verändert. (Schlußbericht.) Weizen 35,600, Gerſte 1520, Hafer
33,20 Quarters. Weizen träge, zu letzten Montagspreiſen gehan-
delt. Angekommene Ladungen ſehr ruhig Mais und Gerſte feſt,
Hafer träge Mehl ruhig.

Liverposl, d. 21. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8900 Ballen. Ruhig. Tagesimport 30,000
Ballen davon 26,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 8990 Ballen, davon für Spekulation und Export 1090 Bal
len. Unverändert. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 5*764,
Juni Juli Lieferung 525 Auguſt September Lieferung 58 d.

Petroleum. Berlin den 21. Februar. Petroleum 100 kg loco
pr. dieſen Monat 241 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,65 Bf., 7,55 Sd., pr. Februar 7 55
Gd. pr. Auguſt December 7,40 G. Bremen (Schlußbericht)
ſteigend. Standard white loco 7,45, pr März 7 45, pr. April 7,60,
pr. Mai 7,70 à 7,75 pr. Auguſt December 8,30 à 8,35. Alles bz.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz. u. Bf., pr. März 19 bz., 18 Bf., pr April 19 bz., 19 B.
pr. Sept. Dec. 20 Bf. Feſt. Rew-Hork d. 20. Februar: Pe
troleum Standard white in New York 75, Gd., do. in Phila
delphia 75, Gd. rohes Petroleum in NewYork 67 do. Pipe
line Certificates 1 D. E.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuf
bei Trotha) am 21. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,68 am
22. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernhurg am 21. Febr. 2,00 Meter.
Waſſerſtand der Unftrut am Vrückenpegel bei Straußiurt

am 21. Februar 1,15 Meter über 0.
„Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Februar. Am
Pegel 1,84 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Februar 72 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
„Verlin, d. 21. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwas nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt
ſich anfangs ſehr reſervirt und das Geſchäft bewegte ſich in beſchei
denen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich
die Tendenz, beſonders im Anſchluß an ſpätere günſtigere auswär
tige Meldungen und zugleich geſtaltete ſich die Geſchäftsthätigkeit
etwas regſamer. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Werthſtand meiſt gut behaupten Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchaftszweige waren im Allgemeinen recht feſt und
theilweiſe auch belebt Der Privatdiskont wurde mit 2 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſter
reichiſche Ereditactien etwas niedriger ein, konnten ſich aber ſpäter
bei ziemlich lebhaftem Geſchäft wieder erwas heben Franzoſen und
Lombarden waren wenig verändert und ruhig. Von den frem
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente als feſt,
Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nennen. Deutſche und preu
ßiſche Staarsfonde waren recht feſt und mäßig belebt; inländiſche
Eiſenbahnprisritäten feſt und ruhig. Bankactien wären ziemlich
feſt und ruhig; Disconto Commandit Antheile nach ſchwacher Er-
öffnung befeſtigt, Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere feſt und
theilweiſe belebt; die ſpekulativen Montanwerthe: Dortmunder
Union und Laurahütte lagen ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahn
actien waren feſt; Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn
etwas beſſer, auch Oberſchleſiſche feſter, Berlin Hamburg und Al
tona- Kiel matter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243 00, Franzo
ſen 542,00, Oeſterr Creditactien 521,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,62, Laurahütte 128 62 Darmſtädter Bank 153,50
Deutſche Bank 147,12, Disconto 194,87, Wiener Bankverein

Dir Freiburger 105,50 Mainzer 98.62Dortmund- Enſchede
Marienburg 117,87, Rechte Oderuferbahn 176,50, Oberſchleſiſche
247,87, On pr. Südbahn 106,00, Galizier 130,75, Elbethal 402 50
Oeſterr. Nordweſtbahn 351,00, Buſchtehrader Bahn 76 25, Rumänter
103,00, Oeſterr. Papierrente 66,62, Oeſterr. Silberrente 66,87, Jta
liner 88,62, Ruſſen alte 85,62 Ruſſen neue 91,00, Ruſſen 1880er
71,50, Oeſterr. Goldrente 82,75, 4 Ung. Goldrente 75,00 Ruſſt-
ſche Noten 203,50, Ruſſ. Orient II. 57,50, do. III. 57,37.

PVelegraphiſche Depeſchen
Rom, 21. Februar. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Tri

polis gemeldet wird, hat der Apellationsgerichtshof geſtern das
Erkenntniß erſter Jnſtanz, durch welches die beiden der Beleidig
ung des italieniſchen Konſulats angeklagten Perſonen zu 5 reſp.
7 Tagen Haft verurtheilt worden waren, abgeändert und gegen
den angeklagten Kapitän Giamil auf eine 45 tägige, gegen den
mitſchuldigen Telegraphenbeamten auf eine dreimonatliche Ge
fängnißſtrafe erkannt. Der italieniſche Botſchafter, Graf Corti,
hatte, wie der „Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel berichtet
wird, entſprechend den an ihn ergangenen Weiſungen auf Beſtraf
ung der an den letzten Vorfällen in Tripolis Betheiligten und auf
einen Akt öffentlicher Genugthuung gedrungen. Die Pforte hat
die Billigkeit dieſes Verlangens anerkannt und den Generalgouver

neur von Tripolis telegraphiſch angewieſen, in Perſon dem ita
lieniſchen Konſul einen offiziellen Beſuch abzuſtatten und dem
ſelben über das Vorgefallene ſein Bedauern auszuſprechen.

London, 21. Februar. Das Unterhaus vertagte die weitere
Debatte über die Adreſſe auf morgen. Parnell betheiligte ſich an
der Debatte nicht, was mehrfach von Rednern hervorgehoben
wurde. Jm Laufe der Debatte richtete O'Brien ſehr heftige An
griffe gegen die tyranuiſche Verwaltung in Jrland und bezeichnete
dieſe und die Verhütungsakte als die Urſachen der Verbrechen in
Jrland. Ferrieres (Liberaler) kündigt ein Amendement zur
parlamentariſchen Eidesbill an, welches dahin geht, daß dieſelbe
nur auf Deputirte anwendbar ſein ſoll, die nach erfolgtem Geſetzes
erlaß gewählt werden. Die betreffende Bill hat nur einen Artikel
nach welchem es es dem Ermeſſen der Mitglieder beider Häuſer
überlaſſen ſein ſoll, anſtatt des bisherigen Eides, eine Erklärung
an Eidesſtatt abzugeben, in welcher an Stelle des Eides „ich
ſchwöre“ die Worte „ich erkläre feierlich, aufrichtig und wahrhaft
treten und die Worte „ſo helfe mir Gott“ ausgelaſſen werden

ſollen. a
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Ausländiſche Fonds. Ja l ir. a s Bank- und Creditbank-Actien.
Bei den mit verſehenen bedeutet der z er. 4 Zinſen à 400 ab u Farnommen ReichsbankCours Mk. p. Stück.) do. Ser. 41/2 103, 10b36 (41/200)-do. v. Ser. 412 104,006

do VII. Ser. conv. 41/2 102, Dividende 1881 1882Oeſterr. Silberrente (4/5 66,90b3 do. VIII. Ser. 415 102;906 Amſterdaner Bank 72 126do. Papierrente 45 66, 89b3 G do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 104,60bzB Anh. Deſſauer Landesbauk 11
do oldrente 4 (82, 90bz B do. Heſſiſche 412 102-906 Bank des Berliner Kafſenv. 1 10 7
do. Credit Looſe fr. 322,00bz G Berlin- Anhalt I. u. II. E 412102,806 B. f. Sprit- u. Prod.-Haud. 516 177
do. Looſe v. 60 5 1120,50b do. Lit. B. 41102,80 G Berl. Handels-Geſ. 6 r 70do. Looſe v. fr. 323,50 do. (Oberkauſitzer) 412103,908 Serliner Makler- Verein 14 9 11

Ruff. Engl. Anleihe von 7o 5 85,2563 Berlin- Dresden (gar.) 412 103,00B SörſenHandelsVerein 18 12 158.do. do. von 70 Berlin-Görlitz conv. 412 Braunſchweigiſche Bank 5 110do, do. von 77 5 85,7563 d2 Iat. B. 412 102,506 Braunſch. Cred. Auftalt 6 110do do. von 71 5 85,- b Lit. C. 412102,50 G Breslauer Disconto- Bank 5 93do. do. von 72 5 85, 75b3 82ain- Hamb m n, I1. c. 4 100, 70b36 Breslauer Wechslerbank 62/3 10
do. do. von 72 5 85, 80b do. I. Em. conv. 41 103,75 6 Cob.-Goth. de Wefenſch. 492 76ma r von 75 (41/2 76,55b3 BerlinPtsd. Mag A. B. c. 4 101,106 Darmſtädter Bank 10 15
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do. rämien 64 5 1l140,60b3 do. G. 4 103009 Deutſche Genoſſ.- Bank 8 I126,756Gdo. rämien 66 5 1137,506 do. Iit: H. 41/2103,00B Deutſche Rationalbank 40 I116,506
do. od. -Cred. b. dbr. 5 (82,60bz do. Lit. I. 41/2103,008 S ynto- Geſellſchaft 111 194,25b3r Ctr. Bd. Cred. vbr 5 71,80b3 do. Lit. K. 412103,008 per ult. 111/2 194,20bo. Pol. Sch. n. 4 „60bz do. von 1876 5 104,50 G Dresduer Bank 9 126,80ger fund. Anleihe 4 S von 1879 5 104,706 Effect.Maklerb. ä.) 151 14 124,Gömörer 5 (101,10b3 s Mind II. E. delsss 4 Geraer Bank 6 (97-7alieniſche Rente 5 (89,00 B do. III. Em,. Lit. 4. 4 Geraer Hand. u. Ered.B. 54 91,an e. 8 do. Em. 4 101,00 6 Gothaer Privatbank 71 121,206z 8 109, do. VI. Em. Lit. B. 4/2103,00b3 annoverſche Bank 5 1112,90b36 103,10b3z do. VII. Em. 412103, 00bzB Leipziger Credit Anſtalt 9 1157,596tiſche Looſe fr. „30b3 Houle Sqrau Hpven, (gar.) 41/2 103, 25 Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 106,906Ungar. St. rich el 5 (96,50b do. do. o. (gar.) 412 103,25 G Raodehurger Bankverein 4 1100,99
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Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Halle.
Gethſemane und Golgatha. Ein Paſſionsbuch in Predigten

von Emil Quandt, Paſtor an St. Eliſabeth in Berlin. Zweite Auflage.
Brochirt 2 40 gebunden 3 40Noch vier Zeitpredigten an den Kaiſergeburtstagen 1879 uss2, wo

gehalten von Friedr. Schultze Superintendent in Görlitz. 50

Warmwasser-

Central -Heizungen.Ohne Ventralheizung Keine comioriege Wohnung.

Heisswasser-, Dampfheizungenfür bessere Gebuude, Wintergärten und Gewäehshäuser in be-
Währtester Construction und jedem Ausstattungs- Genre liefert zu
soliden Preisen unter Garantie und Vorführung bishberiger guter
Ausführungen
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Meininger Prämien 117,206Rordd. Grund Cred. H.- Br. 5 1106,25
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 41
en che rzb. à 110 5 1105, 10b;reuß. Bd. unkb. rzb. l 5 116.75638

do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 108, 60bz G
do. rückzb. 41/2 109,00do. rückzb. à 100 4 097,90bz Gdo. Centrol Bed. „Credit

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 104,806
do. do. rückz. à 110 4 109,20b;
J. r rückz. à 100 4 99,5023kdb. 4 101,00v. v etw. rzb. x120 41/2 108,25bz G

do. do. rzb. à 110 5 107,50bz6do. do. rzb. à 100 4 97,60b
Stettin. Nat. „Credit 01,00

m. 110 41 103, 10b3 Gdo. n. 110 4 98,5063Sddeutſche Boden Credit 4 100,0063

Jnduftrielle Geſellſchaften.
en Leopoldshaller
r. 500

Bei den Seſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichtmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen 3

Zinsfuß überall 40 l ausge
Stamm-

die Dividenden ür das zuletzt abgelaufene

iftsjahr.

Dividende (1881 1882
Ahrensſche Brauerei 3 75, 25bz GAnh. Raſch.B. A. 4 189,90BBer Anhalt Maſch. 6 102,90 G
Berl. Maſch. Schwartzk. 3 I121,506Berliner Unionsbrauerei 2 71,50bz G
Böhm. Brauh. A.G. 9 1146,00Brauuſchweiger Jutefabrit 12 161,608
Cröllwitzer pfabrief, 16 187,008
Dentſche Asphalt 4 3 67,00bzDeutſche Cont.-Gasß 13 163,9963

aſch. Fabrik. 9 1142,00bz
Egeſtorffs Salzwerk 61 109,756
E e Cattun oriedrichöhain Brauerei 9 150,9096
riedrichöhöhe A. B. 16 224,756lauziger Zuckerfabrik 5 84,50bz G

r Eiſenbahnbed. 8 129.508:Greppiner Werke 4 (80,09Balleſche Reſghinen dabei 20 220,00B

einrichshall 8 139,906ette. Elbſchi f. Weſ. 813 127,25bz
Körbisdorfer uckerfabrit 12 159,506
Landré Weißbierbr. 7 1I115,00b3
e tet chem. 9 126,509bzSt. Pr. 9 1I128,908W Co. 8 181.69Magdeburger Baub. 313 76,75
Rordhäuſer Tapetenfabrit 7 II8,90B
Nurnberger Bierbrauerei 85. 50 GVferdebahn Charlottenburg 8 140, 60b3

r. Berl. 91 189,506Magdedurg. 7* 140,008S Sprit- Foabrit h 72,75bz G
ß t gr. Hartn. 9 142,0639 Stickmaſch. 8 1112, 7563S Webſtuhlf. 8 123,596

Saline Salzungen 5 98,00b3 G83 chem. Fabrik 12 167,50
Schwanitz. Gummif. 16 1091,506
Sudenbur er aſch. 20 o 218.006
Th dringt alinen 312 70,10b3G
Tivoli Act. W anerei 8886 50 b
Union, chem. Prod. 10 121,00BWeiſe Srahtinduſtrie i6 125,50v
Zeiher Maſch. Anſt. 9 144,16

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften areges die Divi-
denden für das zuletzt abgelanfene chäftsjahr.

Aachen-Höngener 147,00bzB
Auhalt. Kohlenwerk 612 9 1112,996

Lrenberger „50B
Bochum Iäit. A. 0 1092,60b3 GBe Stin i. eochum. u a 7 38 denen 73, 5bz

weiger edlen 2 (47,50b,
Cölner Bergwerk 5 I 112, 90bConſolidirte Marie 5 86,75bz
Conſolidirte Redenhütte 5 I119,50bz G
Donnersmarckhütte 2 64,00bz
Dortm. Bergb. St. Pr. 78,50b36
do. do. t. A. ddo. UnionSt. Pr. Lit4. 4 97,50b
o. per ult. 4 097,107,75Gelſenkirchener 71 123, 75536
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F. Kolte, Alsleben.

u. beſ. in d. Behandlung d. V
erfahren. Bewerber m. nur guten
Zeugn. wollen Abſchr. einſenden.
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s den Inſeratentheil verantwortlich
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energ., zuverl., ehrlichen Hofauf
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Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

Z3l. Plenarſitzung am 21. Februar 1883.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. Am

Miniſtertiſche: Scholz, Friedberg, v. Puttkamer, Lucius und mehrere
Commiſſarien.

Haus und Tribünen ſind gut beſucht.
Vom Abg. Laſſen iſt ein Antrag eingegangen betreffend die

Unterrichtsſpraäche in den nordſchleswigſchen Diſtricten.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung

des Geſetzentwurfes, betreffend den Erlaß der vier unterſten
Stufen der Claſſenſteuer und die Beſteuerung desVertriebes von geiſtigen Getränken und Täbak-
fabrikaten.

Präſident v. Köller. Mit Rückſicht darauf, daß nach der Re
gierungsvorlage die Deckung des Steuererlaſſes geſucht werden ſoll
durch eine Steuer auf den Ausſchank geiſtiger Getränke,
ſcheint es mir wünſchenswerth, daß ſich das Haus zunächſt über
dieſe Steuer ſchlüſſig macht. Jch ſchlage deshalb vor, zunächſt über
den H 5, der von dieſer Steuer handelt zu entſcheiden und erſt
wenn das Haus ſich hierüber ſchlüſſig gemacht, in die Frage des
Claſſenſteuererlaſſes im F 1 einzutreten. (Das Haus erklärt ſich da-
mit einverſtanden.)

Zu H 5 meldet ſich Niemand zum Wort. Derſelbe wird
darauf faſt einſtimmig abgelehnt, ebenſo ohne De-
batte die übrigen auf die Licenzſteuer bezüglichen
Paragraphen.

Hierauf wird in die Berathung des S 1 eingetreten welcher
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen lautet:

I. Die beiden unterſten Stufen der Claſſenſteuer 7 des Ge
ſetzes vom 25. Mai 1873 Geſetzſammlung S. 213) werden vom
I. April 1883 ab aufgehoben ſo daß mit dieſem Zeitpunkte die
Verpflichtung zur Entrichtung der Claſſenſteuer erſt bei einem
Jahreseinkommen von mehr als 900 Mark beginnt.

II. Drei Monatsraten der Stufen 3 bis 12 der Claſſenſteuer,
wei Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der zweiten

Stufe der ctaſſificirten Einkommenſteuer bleiben fortan außer Hebung,
und zwar im Monat Juli, beziehentlich in den darauf folgenden
Monaten.

Zu demſelben liegt folgender Antrag des Abg. Freiherrn von
Hammerſtein vor

„1. Abſatz II des S 1 zu ſtreichen;
2. dafür dem S 1 folgenden Abſatz II zuzufügen:

Vom 1. April 1883 ab wird bis auf Weiteres zu dem Steuer
ſatze der 9. bis 14. Einkommenſteuerſtufe ein Zuſchlag von
15 pCt., zu dem Steuerſatze der 15. bis 22. Einkommen-
ſteuerſtufe ein Zuſchlag von 20 pCt., zu dem Steuerſatze der
23. und höheren Einkommenſteuerſtufe ein Zuſchlag von
25 pCt. erhoben.“

Auf dieſe Weiſe ſoll unter Aufrechterhaltun
erlaſſe für den jetzt vorgeſchlagenen Erla
werden.

Während der Verleſung der Rednerliſte erhält das Wort der
Referent der Steuercommiſſion

Abg. v. Zedlitz-Neukirch. Derſelbe will nicht wiederholen,
was in dem von ihm erſtatteten ſchriftlichen Bericht enthalten iſt.
Er verweiſt auf denſelben und empfiehlt Ablehnung des ſchon in
der ſegg M ſſon mit großer Majorität abgelehnten Antrages Ham
merſtein.

Abg. Frhr. v. Ham merſtein. Das Reſultat der Commiſſions-
berathung iſt lediglich ein kleiner Steuerabſtrich, der eigentlich nur
eine Verſchiebung des bereits beſtehenden Steuererlaſſes zu Un-
gunſten der Mittelſtände und zur Schonung der reichen und
wohlhabenden Claſſen iſt. Widerſpruch links. Beifall rechts.) Für
eine organiſche Steuerreform iſt ſo gut wie nichts ge

chehen. Nachdem ſich bei der erſten Leſung verſchiedene Redner
für die Aufhebung der vier unterſten Claſſenſteuerſtufen ausge
ſprochen und nur die von der Regierung vorgeſchlagene Deckung
zurückgewieſen, durfte man erwarten, daß in der Commiſſion ander-
weite poſitive Deckungsvorſchläge gemacht würden. Aber das iſt
nicht geſchehen, trotzdem die Regierung ſo hohen Werth auf die Auf
hebung der vier Stufen legte. Dagegen wurde unſer Antrag, den
wir heute wiederholen, in der Commiſſion abgelehnt. Wir meinen,
daß gerade in der dritten und vierten Steuerſtufe ſich
Leute befinden, welche der Druck der directen Steuern
mindeſtens eben ſo hart, wenn nicht noch härter trifft,
als die Leute in der erſten und zweiten Stufe. Somit iſt
der Commiſſionsbeſchluß eine Halbheit. Wir wollen eine orga-
niſche Reform der directen Steuern, keineswegs deren Aufhebung,
wie erſt noch jüngſt Herr v. Mirbach auf dem Congreß der Steuer
und Wirthſchaftsreformer geſagt. Wir betrachten ein directes

der dauernden Steuer-
die Deckung gefunden

Steuerſyſtem, das ſich nach oben hin progreſſiver-
weitert, als das alleinige Correctiv gegen die Be-
laſtung der unteren Volksclaſſen durch indirecte
Reichsſteuern. Jch ſage dies ausdrücklich, damit Herr v. Mirbach
im Herrenhauſe darauf antworten kann. Nach unſerer Meinung iſt
die Zeit vorbei, wo rein fiscaliſche Geſichtspunkte bei der Steuerge-
ſetzgebung maßgebend ſein konnten; Zuſtimmung rechts.) jetzt
hat die Steuerreform in erſter Linie eine ſozialpoli-
tiſche Bedeutung. Die im Befitze der Macht befindlichen Clafſen
dürfen nicht mehr rückſichtslos die Hauptlaſt der Steuern abwälzen
auf die nicht in der Macht befindlichen unteren Claſſen, ſondern die be
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Halle, Freitag den 23. Februar 1883.

ſitzenden Claſſen müſſen ſich bereiterklären, Opfer zu
bringen zu Gunſten der Armen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts,
Unruhe und Rufe links.) Von dieſem Gedanken geht auch die
kaiſerliche Botſchaft aus, wenn ſie vermehrte Fürſorge für die Hilfe-bedürftigen und Da wachen fordert Zuſtimmung rechts.) Dieſer

Geſichtspunkt hauptſächlich hat uns veranlaßt, unſeren Antrag wieder
einzubringen. Wenn Sie den bisherigen Steuererlaß ermäßigen,
können Sie eben ſo gut procentuale Zuſchläge auf die Einkommen-
ſteuer legen. Der Einwurf, daß dies zu einer zu hohen Belaſtung
führen werde, iſt hinfällig, da unſer Zuſchlag angeſichts der hohen
Communalſteuerzuſchläge wenig ins Gewicht fällt und letztere kaum
weſentlich erhöht. Wir wollen nicht, daß an unſerem
directen Steuerſyſtem in mechaniſcher Weiſe herumge-
bröckelt wird, ſondern wir wünſchen eine organiſche
Reform nach oben hin und wünſchen, daß Sie uns zu-
ſtimmen. Beifall rechts.)

Finanzminiſter Scholz. Nachdem das Licenzſteuerproject im
S 5 mit ſo großer Majorität heute hier abgelehnt worden iſt, will
ich darauf nicht weiter zurückkommen, und nur noch conſtatiren, daß
die Regierung durch die gegen die Licenzſteuer vorgebrachten Gründe
nicht davon überzeugt worden iſt, daß ihr Vorſchlag nicht der beſte
geweſen. Jch beklage aufrichtig, daß er abgelehnt worden und damit
eine Wendung in der Steuerpolitik der Regierung eingetreten iſt,
wie ſich im weiteren Verlauf der Verhandlungen noch herausſtellen
wird. Zur Vereinfachung der Discuſſion wird es aber beitragen,
wenn ich die jetzige Stellung der Regierung nun darlege. Herr vonHammerſtein hat das Reſultat der Commiſſionsberathung viel

kleiner und ungünſtiger dargeſtellt, als es nach Anſicht der Regierung
iſt. (Hört! Hört! links und rechts.) Jch glaube, er hat lediglich
um einen rhetoriſchen Effekt zu erzielen, die urſprüngliche Regie
rungsvorlage auf Beſeitigung von vier u r weit über
ihſen Werth hinausgehoben (Hört! links. Unruhe rechts.), ich meine
rhetoriſch in dem vollſtändig wohlberechtigten Beſtreben, ſeiner Auf
faſſung mehr Geltung zu verſchaffen. (Heiterkeit.) Jch anerkenne,
daß die Commiſſion mit außerordentlicher Hingebung und voller
Würdigung der Ziele der Regierung beſtrebt geweſen iſt, etwas

zu Stande zu bringen, dabei anerkenne ich aber gern, daß
err v. Hammerſtein der Regierung aber noch weiter entgegenge-

kommen iſt, da er auch für Aufhebung der zwei weiteren Stufen
eingetreten iſt. Wenn dennoch die Regierung das Reſultat der
Commiſſionsberathung acceptirt (Hört! links.), ſo geſchieht dies,
weil durch daſſelbe der Hauptwunſch der Regierung, die Beſeitig ung
des Uebels der Steu rexecutionen, im Weſentlichen erfüllt wird.
Von dem Augenblick an, da die Regierung mit Repreſſivmaßregeln
gegen die Socialdemokratie vorging, iſt ſie hauptſächiich auf Jnitiative
des Fürſten Bismarck beſtrebt geweſen, poſitive Maßnahmen zum
Wohle der Arbeiter zu treffen, und zu dieſen rechnet ſie im Weſent-
lichen mit die Beſeitigung der Steuerexecutionen, welch letztere die
Bevölkerung mit Haß und Erbitterung erfüllen. Durch den Vor
ſchlag der Commiſſion werden immerhin 85 pCt. der Steuerexecutionen
beſeitigt. (Sehr richtig! links. Hört! Hört!) Wenn die Regierung
100 pEt. nicht beſeitigen kann. ſo iſt ſie heilig verpflichtet, wenigſtens
die ihr gebotenen 85 pCt. zu beſeitigen. (Bravo links.) Dies der
Grund, weshalb die un den von der Commiſſſon dargebotenen
Ausweg nicht zurückweiſt. (Sehr gut! links.) Allerdings wird die
Regierung auch fernerhin die Executionen noch mehr in beſeitigen
fuchen, und ſie rechnet dabei auf Jhre Mitwirkung. Nun habe ich
zwar früher erklärt, daß die Regierung auf die Erhaltung des
Steuererlaſſes großen Werth legt; fie müßte ſich aber die Frage vor
legen, ob die eine Million Executionen im Lande, welche gegen den
Staat die Herzen erkälten und mit Haß erfüllen, aufrecht erhalten
werden ſolle, oder ob man nicht lieber nach dem Vorſchlage der
Commifſion das Geld zur der Execution verwenden
ſolle; die letztere Frage iſt von der Regierung einſtimmig bejaht
worden. Jch will nun gleich noch ein Wort zu der von der Com-
miſſion vorgeſchlagenen Reſolution ſagen. Von einer förmlichen
Vereinbarung derſelben zwiſchen Regierung und Haus kann nicht die
Rede ſein, weil über ſo allgemeine Sätze eine Vereinbarung nicht
möglich iſt. Jch kann deshalb auch bindende Erklärungen nicht ab
geben, das aber kann ich verſichern, daß die mit großer Mehr-
heit beſchloſſene Reſolution ein nicht zu unterſchätzen-
des Gewicht auf die Entſchließungen der Staatsregie-
rung ausüben wird. Was die von dem Abg. v. Hammerſtein
empfohlene Reform der Einkommenſteuer betrifft, ſo halte ich es,
nachdem die Regierung eine Reform der Perſonalſteuer projectirt
und durch die Reſolutionen auch zu einer ſolchen aufgefordert wird,
jetzt nicht für räthlich und empfehlenswerth, Zuſchläge bis zu 25
von der 9. Stufe ab bei der Einkommenſteuer einzuführen. Richtiger
iſt es, wenn wir die Steuer jetzt unverändert beſtehen laſſen, bi;
eine allgemeine Reform eintritt, und nicht die Hammerſteinſchen
Zuſchläge annehmen, die zudem nur vorübergehende ſein ſollen. Die
Regierung kann dem Vorſchlage des Herrn v. Hammerſtein den
Werth nicht beilegen, den ihm der Herr Vorredner ſelbſt beigelegt
hat. (Lebhaftes Bravo links. Ziſchen rechts. Heiterkeit links.)

Abg Rickert macht im Eingange ſeiner Rede auf das Unicum
in der gegenwärtigen parlamentariſchen Lage aufmerkſam, daß dem
Finanzminiſter der gegenwärtigen Regierung von Seiten der Linken
Beifall gezollt werde, während die Rede deſſelben von der Rechten
mit Ziſchen aufgenommen ſei. Nach dieſer Rede des Miniſters müſſe
er fragen: Wozu die aufregende Rede des Reichskanzlers über den
Steuerexecutor? Es iſt dies nur zu erklären durch die „großen
Pläne“ des Reichskanzlers, von denen Herr v. Hammerſtein ſprach.
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v. d. Aſſeburg (Regt. d. Gardes du Corps).
(Adjut. d. Pr. Albrecht K. H.).
Frhr. v. Heyking (Leg.-Rath).

Kunz v. Roſen: Hauptm. v. Bonin I. (1. Garde-Regt. z. F.).
2 Cavaliere: Pr. Lt. Graf v. Wartensleben (Garde-Huſaren-

Regt.). Graf Wachtmeiſter (Schwed. Legations-Secretär).
Kurprinz Joachim von Braudenburg: Erbgroßherzog

von Baden, K. H. Markgraf Albrecht von Brandenburg:
Prinz Friedrich Leopold, K. H. Markgraf Kafimir vonrandenburg: Prinz Wilhelm von Hohenzollern, Durchl.

7 Paare: Freifrau v. Heintze. Major Freiherr v. Gayl
(Generalſtab der Armee). Frau v. Oſtau. Rittmeiſter v. Ziethen
(Garde-HuſarenRegt.). Gräfin zu RantzauBreitenburg. Hauptm.
Graf v. d. Goltz (Garde-Jäger-Bat.) Frau v. Voß. Pr.Lt. v.
Lüderitz (9. Dragon.-Regt.). Prinzeſſin Eliſabeth von Ratibor.
Graf Chotek (öſterr. Botſchafts-Rath). Prinzeſſin Mary von
Ratibor. Lieut. v. Bülow II (2. Garde-Dragon.-Regt.). Fräu-
lein v. Rappard. Major Biſeſti (ital. Milit.-Att.).

2 Cavaliere: Pr.-Lt. Graf Keller (1. GardeUlanenRegt.).
Kammerherr Freiherr v. Wangenheim.

Herzog von Jülich: Herzög von Ratibor. Herzogin Sibylle
von Jülich mit ihrer Tochter: Herzogin Wilhelm zu Mecklen-
burg-Schwerin, K. H. Herzogin Charlotte zu Mecklenburg
Schwerin, H

5 Damen: Gräfin Behr-Bandelin. Fräulein v. Selchow.
Freiin v. Ende. Fräulein Anna v. Heinz. Freiin Martha
d. Busſche.

3 Cavaliere: 1) Chev. Oliveira (braſilian. Leg. Secr.).
2) Kammerjunker Freiherr v. Humboldt-Dachroeden. 3) Pr. Lt.
v. Dewitz-Krebs (Garde-Füſ.Regt.).

Patrizier von Geut und Brügge: 2 Bürgermeiſter Rittm.
v. Blumenthal (1. Garde-Dragon.-Regt.). Oberſt Bergius (Gr.
Gen.-Stab). Frau v. Verdy du Vernois. Gräfin v. Bernſtorff.
Madame Tugini. Frau v. Faſſong. Frau v Jagow-Quitzoebel.
Frau v. Krauſe. Fräulein Alice v. Wartenberg. Freiin Anna
v. d. Busſche. Fräul. Elsbeth v. Wartenberg.

Mr. de Louchier (belg. Leg.-Secr.). Mr. Tugini (ital. Botſch.
Secr.). Herr v, Kurowsky (Geh. Reg.-Rath). Baron Goffinet
(belg. Leg.-Secr.). Mr. d'Acoſta (braſ. Geſ.-Att.). Mr. Ferrara
(ital. Botſch.-Secr.). Lt. Freiherr v. Richthofen (3. Garde-Ulan.
Regt. Lt. v. Stoeſſer (Garde-Huſar.-Regt.). Lt. Freiherr von
Buddenbrock (2. Garde-Feld-Art.-Regiment). Herr von Bremen
(Reg.-Aſſ.).

Orientalen: Frau v. Winterfeld. Frau v. Kurowsky. Fräu-
lein Margarethe v. Faber du Faur. Ohan Bagdadlian Effendi
Prt Botſch.-Secr.). Herr Desmeé (ital. Botſch.Seer.). Mr.

eldimano (rumän. Geſ.-Secr.). Oberſt z. D. Freiherr v. Korff.

Rittm. Frhr. v. Schele
Graf Hahn (Garde-Huſaren-Regt.).

v.

Dieſe großen Pläne ſind nicht mehr, die Regi rung ſchließt ſich den
thatſächlichen Verhältniſſen an und wenn ſie hierbei bleibt dann
wird ſie in der Steuerreform die Zuſtimmung auf allen Seiten des
Hauſes finden. Die Steuerpolitik des Reichskanzlers welche au
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe eine Steuer gelegt hat, iſt nich
die Steuerpolitik Friedrichs des Großen, und nirgends in der Welt
ſind die Lebensbedürfnifſe in ſo hohem Maße beſteuert, als bei uns.
Widerſpruch rechts.) Auch die Licenzſteuer würde nur auf die

ärmeren Claſſen der Bevölkerung zurückfallen. Herr v. Hammer
ſtein ſpricht von den „großen Plänen“ des Reichskanzlers. Jſt denn
das eise kleine Maßregel, wenn jetzt von 5 Millionen Steuerpflich-
tigen 4 Millionen ganz entlaſtet werden ſollen? Es iſt unzweifel-
haft eine Aenderung in der Einkommenſteuer eine Erhöhung der-
ſelben nothwendig, aber die Maßregel, die der Abg. v. Hammerſtein
vorſchlägt, halte ich nicht für angebracht, ſie iſt nicht durchführbar,
bevor eine gerechtere Einſchätzung eingeführt iſt. Was die Be
ſchränkung des Erlaſſes auf die zwei unterſten Stufen angeht ſo
hat der Beſchluß der Commiſſion nichts Ueberraſchendes gebracht,
nachdem Herr v. Schorlemer und Herr v. Bennigſen ſchon in der
Generaldebatte in dieſem Sinne ſich ausgeſprochen hatten. Dieſer
Erlaß iſt auch vollſtändig genügend er ſchließt die Arbeiter von
der Steuer aus und wenn einzelne Arbeiter ein höheres Ein
kommen haben ſo können ſie auch die Steuer bezahlen. Jn den
beiden unterſten Stufen kommen die meiſten Executionen vor; hier
ſollten fie, das erkenne ich an, nicht vorkommen und ſie lohnten
auch nicht die Scherereien, die damit verbunden waren. Durch den
Erlaß der Steuer für die beiden unterſten Stufen wird der Steuer
executor auch ſchon zu Fünfundachtzighundertſtel getödtet. Heiter
keit.) Die Aufhebung der dritten und vierten Stufe halte ich für
einen großen Fehler ſchon deshalb, weil dies Unzufriedenheit hervor
rufen würde da der Unterſchied zwiſchen der dritten vierten und
fünften Steuerſtufe nicht ſo groß iſt. Es iſt eine vollkommene
Verkennung der Thatſachen wenn der Abg. v. Hammerſtein ſagt:
Steuerfragen ſind Machtfragen; ich hoffe daß das Haus in dieſer
Frage keine Machtfrage und keine Parteifrage ſieht und dieſe Vor-
lage der Commiſſion genehmigt. Für die Regierung mag dies denn
eine Warnung ſein nicht mehr daran zu denken unſer ſchönes
directes Steuerſyſtem zu zerbröckeln. (Beifall.)

Abg. Büchtemann: Jch erkläre, daß ich und meine Partei
für den H 1 ſtimmen werden, erſtens weil wir die Erleichterung
der zwei unterſten Stufen für nothwendig halten, und zweitens,
weil wir damit einen Boden ſchaffen wollen für die Steuerreform.

Abg. v. Bennigſen: Die große unerwartete Uebereinſtim-
mung zu Fragen, über welche Jahre lang Differenzen beſtanden,
hat für uns den Boden geſchaffen für eine Reform der Perſonal-
eſteuer. Die Ausführungen des Abg. v. Hammerſtein ſcheinen mir
nur noch ein Rückzugsgefecht zu ſein. Jch will auch nicht weiter
darauf eingehen, denn einem fliehenden Feinde muß man goldene
Brücken bauen. Mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen bin ich vollkom
men einverſtanden, habe auch früher mich nicht für die Entlaſtung
von 4 Klaſſen engagirt, vielmehr geſagt, daß man durch Aufhebung
der dritten und vierten Klaſſe die Baſis für die Heranziehung der
Bevölkerung auf dem platten Lande verliert. Durch die Annahme
des Antrags Hammerſtein wird die Ungleichheit in der Veranlagung
der Steuern nur noch erhöht werden. Wenn man die Erleichterung
der Kommunallaſten für dringend nothwendig und dieſe Laſten
r für einen Nothſtand hält, ſo begreife ich nicht, wie wir die

ngerechtigkeit durch die Erhöhung einzelner Stufen noch ver
mehren können. Die Reſolution hat inſofern Werth, als ſie bei
der Reform eine Richtſchnur für die Regierung ſein wird. Dieſelbe
hat, Dank Jhrem Entgegenkommen den Boden für dieſe Reform
reren Es iſt etwas Großes, zu ſehen, wie in Preußen trotz

er gereizten Stimmung zwiſchen Parteien und Regierung, der ge-
ſunde Menſchenverſtand und die patriotiſche Einſicht den Sieg da
vongetragen hat. Beifall links.) (Die Ausführungen des Redners
ſind im Weſentlichen eine Wiederholung ſeiner bereits bekannten
früheren r zur Steuerfrage.)

Abg. Dr. Windthorſt: Jch für meine Perſon halte an allen
meinen früheren Anſchauungen feſt und freue mich, daß die Kom
miſſion zu derſelben Anſicht gekommen iſt. Jhr Entwurf iſt zwar
nichts Vollkommenes, aber ſie hat das Erreichbare in zweckmäßiger
Weiſe hergeſtellt. Wir erleichtern die unteren Klaſſen und ſchaffen
ein poſitives Mittel gegen die Beſtrebungen der Sozialdemokratie
Für Diejenigen, welche den Maßregeln des Zolltarifs zugeſtimmt
V iſt der Erlaß nur die Erfüllung früherer Verſprechungen

n dem Antrag des Abg. von Hammerſtein ſcheint mir ein Ver-
fahren gefordert zu werden, welches dem des heiligen Crispin gleicht,
der andern Leuten Leder ſtahl, um den Armen Schuhe daraus zu
machen wie man es ihm nachſagt (Große Heiterkeit). Bei der
Reform der Einkommenſteuer wird es ſich in erſter Linie darum
handeln, die Möglichkeit zu gewinnen, das Einkommen
in ſeinem ganzen Umfange zu beſteuern, eventuell der Regierung
Mittel zu geben den Vermögensſtand zu eruiren, und zweitens
darum, organiſch dahin zu wirken, daß mit höherem Einkommen
auch verhältnißmäßig höhere Steuerſätze gezahlt werden, als jetzt.
Dies muß aber organiſch und nicht, wie der Abg. von Hammerſtein
es will, mechaniſch geſchehen. Jetzt wird verkehrter Weiſe das
offenliegende Vermögen beſteuert, das andere nicht; der Grundbeſitz
trägt in Geſtalt der Grund und der Einkommenſteuer eine Doppel-
ſteuer. Beifall rechts.) Wenn Sie dieſe Steuer um 25 erhöhen
wollen, ſo vermehren Sie dieſen ungerechtfertigten Druck noch. Mit
Annahme des Antrages würde das proviſoriſche des Geſetz-Ent-

Major Freiherr v. Senden (2. Garde-Drag.Regt.).
Chappuis (Großherzogl. mecklenb. Gren.-Regt. 89).
v. dem Kneſebeck-Mylendonk (2. Garde-Ulan.-Regt.).

2 Cavaliere: Lt. Graf Heinrich Keyſerlingk (Reſ. des
1. Garde-Ulan.-Regts.). Lt. Freiherr v. Losn (Kaiſ.-Alex.-Regt.).

16 Pagen.
6 Cavaliere als Träger: Hauptmann Sixt von Arnim

(Kaiſ.-Alex.-Regt.). Pr.Lt. Freiherr v. Lentz (2. GardeUl.Regt.).
Lt. Graf v. Schlippenbach (Kaiſ.-Franz-Regt.). Hauptm. v. Ber
nuth (Kaiſ.-Alex.-Regt.). Pr.-Lt. v. Kalckreuth (1. Garde-Feld-
Art.-Regt.). Lt. v. Henk (Kaiſ.-FranzRegt.).

Königin Minne: Prinzeſſin Wilhelm, K. H.
Gräfin v. Brockdorff. Frau v. Liebenau. Gräfin Mathilde

v. Keller. Fräulein Clara v. Gersdorff.
Minne-Quadrille. Jhre Excellenz Frau v. Kameke. (Muſik

von P Hertel.) Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Durchlaucht
Lt. Prinz Eduard v. Anhalt Durchl. Fräulein Eliſabeth von
Quaade. Lt. v. Sydow (I1. G.-Rgt. z. F.). Fräulein Magdalene
v. Kotzebue. Pr. Lt. v. Wurmb Regt. d. G. d. C.) Freiin Fanny
v. Türckheim. Lt. Graf v. Pückler (1 G. Rgt. z. F.). Freiin
Eliſabeth v. Steinäcker. Lt. v. Hülſen (1. G.-Rgt. z. F.). Gräſin
Eveline v. Heſſenſtein. Lt. Freiherr v. Süßkind (Kaiſ. FranzRgt.).

Fräulein Elly v. Prillwitz. Pr.-Lt. v. Schmeling (Rgt. d. G. d.
C.) Gräfin v. AldenburgBentinck. Lt. Erbprinz Reuß, Durchl.

Fräulei Thereſe v. Bonin. Pr.Lt. v. Loebenſtein I. (I. G.-Ul.
Rgt.). Gräfin Hermann v. Pourtalès. Lt. v. Hülſen (G.Kür.
Rgt,). Gräfin Wilhelm v. Kanitz. Pr.Lt. v. Pritzelwitz (1. G.
Rgt. z. F.). Madame de Oliveira. Lt. v. Könemann (G.-Kür.
Rgt.). Frau v. Blumenthal. Rittm. v. Rabe (2. G. Ul.-Rgt.).

Fräulein Jlla v. Kameke. Lt. v. Pachelbl (I. G. Ul.-Rgt.).
Fräulein Anna v. Rauch Pr.Lt. v. Hanfſtengel (Kaiſ. Alex.Rgt.).

Gräfin Agnes v. Kanitz. Lt. Graf v. Neſſelrode (I. G.-Ul.-Rgt.
Vornehme Gäſte: Pr. Lt. v. Wiedebach (2. GardeUl.-Rgt.).

Lt. v. Below (2. Garde-Ul.Rgt.). Lt. v. Paczensti (2. G.-Ul.-Rgt.
Katte (2. Garde-Ul.-Rgt.). Lt. Graf Kwilecki (2. G. Ul.Rgt.).

Lt. v. Willich (2. G.-Ul.-Rgt.). Lt. Graf v. Hardenberg (1. Garde-
Drag. Rgt.). Lt. Graf v. Lynar (1. G.Drag.Rgt.). Lt. v. Woedtke
(J. G.Drag.-Rgt.) Lt. Baron v. Podewils (G.-Huſ.-Rgr.). Lt. v.
Etzel (2. Garde-Feld-Art.-Rgt.). Pr. Lt. Eck 1. (G.F. Art. Rgt.).
Lt. v. Ruville (Garde-Jäg.-Bat.). Lt. v. Stünzner (G. J.-Bat.).
Lt. v. Wolff (Regt. Königin Eiſabeth). Lt. Freiherr v. Losn I.
(Garde-Füſ.Rgt.) Lt. Freiherr v. Losn I. (G.-Füſ.-Rgt.) Hauptm.
v. Lindequiſt (Kaiſer Alex,-Rgt.). Lt. Picht (9. Huſ.Rgt.) Lt. Per
kiewicz (Garde-Train-Bat.) Lt. Zickler (Garde-Train-Bat Lt. v.
Stuckrad Kaiſer Franz-Rgt.). Kammerjunker Graf zu Rantzau-

Major von
Rittm. Frhr.

Breitenburg. Graf v. Rex (Ausw. Amt).
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wurfes verſchwinden. Wenn ich auch mit der ſchärferen Heranziehg. der höheren Einnahmen litt einverſtanden ſtr. ſo mu

doch darauf aufmerkſam machen daß, wenn wir in ſo einfacher
mechaniſcher Weiſe Präzedenzfälle für ſolche Zuſchläge ſchaffen, uns
das demnächſt ſehr unangenehm werden könnte; die Methode iſt zu
leicht. Jch werde deshalb für die von der Kommiſſion gemachten
Vorſchläge ſtimmen und bitte Sie ebenfalls beizuſtimmen. Denn
t einſtimmiger wir die Beſchlüſſe faſſen, und das acceptiren, was
er Herr Miniſter geſagt hat, daß nämlich die Reform der direkten

Perſonalſteuern vorgenommen werden ſoll, deſto ſicherer ſind wir,
daß es geſchieht. Jch bitte um Entſchuldigung, daß ich Sie etwas
länger in Anſpruch genommen habe. Es kommt daher, daß meine
Nachbarn mir immer Stoff zuführen. (Heiterkeit.)

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt
Abg. Frhr. v. Hammerſtein.

gegenüber dem Herrn Finanzminiſter iſt mir durch die Entfernung
deſſelben leider abgeſchnitten; ich werde dieſelbe vielleicht ſpäter
nachholen. Der Herr Abg. Windthorſt hat geſagt, mein Vorſchlag
erinnere an das r des h. Crispin. Demgegenüber erinnere
ich daran, daß der h. Crispin wegen ſeines v heilig ge
ſprochen worden iſt. Widerſpruch im Centrum.) ir unterſcheiden
uns aber von dem h. Crispin dadurch, daß wir nicht von Fremden
die Mittel zur Entlaſtung der Armen nehmen wollen, ſondern aus
unſerer eigenen Taſche. (Zuſtimmung rechts.)

Der m v. Hainmerſtein wird gegen die Stimmen faſt
der geſammten Rechten abgelehnt und S 1 in der Commiſſions-
faſſung mit ſehr großer Majorität angenommen.

Abg. Büchtemann beantragt die Einſchaltung des folgenden
S 1a: „Die Beſtimmung des H 20 Al. 2 des Geſetzes vom 25. Mai
1873 findet auf die erſte bis einſchließlich fünfte Stufe der Ein
kommenſteuer Anwendung.“ a konnten die Cenfſiten der bei-
den unterſten Einkommenſteuerſtufen wegen beſonderer Umſtände,
wie Krankheit, r Familie c. auf Reclamation im Laufe
des Steuerjahres eine Stufe mr ſteuern; dies Recht ſoll
nun den fünf unterſten Einkommenſteuerſtufen ge-
währt werden.)

Der Antrag wird angenommen, nachdem ſich Generalſteuer
director Burghart für denſelben erklärt. Letzterer theilte bei
dieſer Gelegenheit dem Hauſe mit, daß der Finanzminiſter durch
eine Sitzung des Bundesraths verhindert ſei, den Verhandlungen
des Hauſes weiter beizuwohnen.

S 2 lautet nach der Commiſſionsfaſſung:
I. Mai 1851

„S 6 des Geſetzes vom 55. Mat I (G. S. S. 223) 9 5
des Geſetzes vom 25. Mai 1873 (G.-S. S. 222), 8.9 Abſ. 4
des Geſetzes vom 23. Juni 1876 Se S. 19.) ſowie das Ge
ſetz vom 10. März 1881 (G.-S. S. 126) werden aufgehoben.
Hierzu liegt folgender Abänderungsantrag der Abgg. Büchte-

mann und Genoſſen vor:
H 2, wie folgt zu faſſen: Das Geſetz vom 10. März 1881

wird aufgehoben. Jn Abänderung des S 5 des Geſetzes vom
25. Mai 1873, g. F 9 Alinea 4 des Geſetzes vom
23. Juni 1876 wird der Jahresbetrag der Solleinnahme der
Klaſſenſteuer auf 42840000 Mark erhöht. Bei der Berechnurkg
des Jahresbetrags gemäß S 6 des Geſetzes vom 25. Mai 1873
iſt auch die nach H 3 dieſes Geſetzes zur Veranlagung gelangende

olleinnahme der zwei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer in
zu bringen.

eneralſteuerdirektor Burghart bezeichnet die Contingentir-
ung als eine Maßregel, die früher als eine Art Sichertzeitsſchirm
egen den Steuerſiskus eingeführt worden ſei, jetzt aber faſt gar
eine Bedeutung mehr habe, weshalb die Regierung dem Vorſchlage

der Commiſſion auf Aufhebung derſelben gern zuſtimme. Jn ihrer
ſchützenden Wirkung gegenüber der Einſchätzung ſei die Contingen-
tirung vielfach überſchätzt worden, oft habe ſie zu Neuerhöhungen
geführt. Die Contingentirung veranlaſſe nur einen großen Appa-
rat, der mit Schwierigkeit in Bewegung geſetzt werde. Den An-
trag Büchtemann möge man ablehnen.

Nachdem noch Abg. Hobrecht ſich im Sinne des Regierungs
vertreters ausgeſprochen, wird der Antrag gegen Fortſchritt und
Seceſſioniſten abgelehnt und H 2 in der Commiſſionsfaſſung an
genommen.

F 3 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen:
„Für die Erhebung von Communalzuſchlägen zu den im S 1

gedachten Steuern oder die Vertheilung von Communallaſten nach
denſelben, ſowie ſür die Feſtſtellung der nach dem Maßſtabe der
Beſteuerung geregelten aktiven und henen Wahlberechtigungen
bleiben die in den Geſetzen über die Klaſſen- und claſſificirte Ein
kommenſteuer vorgeſchriebenen Steuerſätze maßgebend und hat auch
ferner die Veranlagung der Klaſſenſteuer der zwei unterſten Stufen
nach den bisherigen Vorſchriften zu erfolgen.“

Der Paragraph wird angenommen. Da ſich jedoch Zweifel
darüber erheben, ob durch die auf das Wahlrecht bezügliche Be
ſtimmung die Verfaſſung alterirt werde, ſo wird die Commiſſion
beauftragt, dieſe Frage zu prüfen, denn im Bejahungsfalle würde
die dritte Leſung der Vorlage erſt nach 21 Tagen erfolgen können.

Der S 4 wird unverändert angenommen, die gH 5 bis 7 wer-
den ohne Debatte genehmigt.

Auf den Antrag des Abg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt
vertagt ſich dann das Haus.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr.
Tagesordnung Reſolution der Commiſſion zum Steuererlaß-

geſetze; Cultuse tat. Schluß 4 Uhr.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
Landgerichts zu Halle a. S.

am 19. Februar.
Präfident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer Landgerichts-

räthe Pr. Thümmel, Pfitzner, Holtze, und Hartmann;
]xv”xrxz;)z2

2. Der engliſche Zug. 4 Trompeter. 2 Herolde. Hauptm.
v. Keſſel L Garde-Rgt. z. F.). Hauptm. Freiherr v. Manteuffel
(1. Garde-Rgt. z. F.).

Kammerherr Graf Seckendorff. Jhre Excellenz Frau v. Albedyll
(als Patronatedame den engliſchen Zug einführend).

6 Beefeater: Pr. Lt. v. Loebenſtein II. (1. G.-Ul.-Rgt.).
Pr.Lt. v. Waldow (2. G. -Rgt. z. F.) Lt. v. Döring (1. G. Ul.Rgt.).
Lt. v. Boddien (3. G. Rgt. z. F.). Lt. Freiherr v. Werthern (G.
Kür.Rgt.). Lt. v. Hülſen (2. G.-Rgt. z. F.). 2 Pagen. 2
Kammerherren: Hauptm. Freiherr v. Coanitz und Dallwitz (Kaiſer-
Alex.Rgt.) Major v. Rabe (Gen.Stab. d. G.-Cav.Div.).

dofmarſchall: Graf zu Eulenburg-Praſſen.
önigin Eliſabeth von England: Gräfin Udo zu Stolberg-

Wernigerode.Dherhofmeiſterin: Fürſtin von HatzfeldtTrachenberg.

4 Da r 4 Hofdamen: Gräfin von Einſiedel-Creba. Frl.
Jmma v. omberg. Fräulein Helene Rangabé. Fräulein Eliſabeth

ten Waaren zu verabfolgen.
Eine perſönliche Bemerkung

v. Kroſigk. 4 Kammerherren: Hauptmann v. Bülow (Adjut.
d. Pr. Wilhelm, K. H.) Pr. Lt. Graf Brühl (G.Kür.-Rgt.). Rittm.
Freiherr von König (1. G. Ul.Regmt.) Don Louis del Arco (Span.
Leg.Rath).82 e der Königin: Gräfin v. Schleinitz. Graf v. Lerchenfeld Waler Geſandter). Erbprinzeſſin zu Bentheim Durchl.

Hauptm. v. d. Lanken (Adjut. d. Pr. Wilhelm K. H.) Frau v.
Arapoff. Mr. Swaine (engl. Mil.Att.). Gräfin zu Eulenburg-

raſſen. Pr. Lt. Graf v. Aldenburg-Bentinck (2. G. Dr.-Rgt.).
räfin Pauline v. r Lt. Graf Scheel- Pleſſen (Rgt. d. G.

d. C.). Lady Walſham. Mr. Townley (engl. Botſch.-Secr.)
6 Beefegater: Lt. v. Trützſchler (Eiſenb.Rgt.). Lt. Graf Po

ſadoweky (G.-Kür.Regt.). Lt. v. Spdow C e Graf
v. Sierſtorpff (2. G. Dr.-Regt.). Lt. v. Teichmann (G.Kür.Rgt.).
Lt. Stechow (G.Pion.-Bat. 2. Pagen. 2 Kammerherren:
Major v. John (2. G.Dr.Rgt.). Lt. v. Tſchirſchky (G.Kür.Rgt.).

i griqwart. Rittm. Graf zu SolmsSonnenwalde (Rgt.
d. G. d

Prinz von Navarra: Prinz Friedrich von Hohenzollern,
Durchl. Prinzeſſin von Navarra mit ihren Töchtern: Erbprinzeſſin
en g (einingen, K. H., Erbpinzeſſinnen Sophie und Marga-
rethe, K. H.

i Page als Schirmträger. Oberhofmeiſterin: Gräfin
SaurmaLorzendorf. 2 Pagen. 4 Hofdamen: Gräfin Wilhelm
v. ar Frau v. Eichel. Frau L Fräuleinv. Tſchirſchky. 2 Kammerherren: Lt. Graf Blücher (G.Kür.Rgt.)
Pr.-Lt. v. Keczicky (1. G.-Ul.-Rgt.)

3 Fürſtliche Paare: Erbgroßherzogin von Mecklenburg
Strelitz, K. H. Fürſt Blücher von Waählſtaätt. Prinzeſſin Caro
line Mathilde z. Schleswig-Holſt. Durchl. Graf v. Hohenthal-
Hohenprießnitz. Baronin de Courcel.
heim Steinfurt (Regt. d. G. d. C.)

T

Ritt. Erbprinz zu Benth- d Leg.-Rath).

Staatswaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König; als Ge
richtsſchreiber fungirten mehrere Referendare.

Der Maurergeſelle Friedrich Richter aus Thiemendorf
bei Brehna war vom königl. Schöffengericht zu Bitterfeld zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheit worden. Die dagegen eingelegte Be-
u wurde verworfen. Die unverehelichte Dienſtmagd Emilie
Paul aus Brodmannsdorf bei Delitzſch kam am 3. Dec. v. J.
in das Hanke'ſche Schnittwaarengeſchäft 8 Delitzſch und verlangte
hier im angeblichen Auftrage der verehelichten Gutsbeſitzer Thomas
in Paupitzſch eine Partie Schnittwaaren. Zur Bekräftigung der
von ihr gemachten Angaben zeigte ſie einen von ihr gefälſchten
Brief der p. Thomas, in welchem dieſe um Verabfolgung der ge
wünſchten Waaren bittet. Durch das ſichere Auftreten der p. Paul
verleitet, nahm der Kaufmann Hanke keinen Anſtand, die geforder-

Der Geſchäftsmann iſt durch dieſe
Schwindelei um ca. 50 -4 geſchädigt worden. Die jugendliche
Schwindlerin wird wegen Urkundenfälſchung mit 2 Monaten Ge-
fängniß beſtraft, die volle Strafe konnte des Alters wegen noch
nicht eintreten. Die unverehelichte Auguſte Träger aus Löb-
nitz wurde von der Anklage des Betruges freigeſprochen, deren
Mütter hingegen, die Wittwe Friederike e erhielt 1 Mo
nat Gefängniß. Der inhaftirte Handarbeiter Adolf Hoffmann,
gebürtig aus Herrngoſſerſtedt wurde vom z en königlichenSchöffengericht wegen Bettelns im wiederholten Rü Alle und wegen

vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 1 Monat Haft und
6 Wochen Gefängniß, ſowie demnächſtiger Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde verurtheilt. Die dagegen eingelegte Berufung
wurde verworfen. Ein recht roher Patron iſt der Handarbeiter
Louis Meyer aus Roitzſch. Derſelbe ſtand in Dienſten des
Rittergutsbeſitzers Pfaff daſelbſt. Am 21. October v. J. gerieth
Meyer in der Knechte-Geſindeſtube mit dem Handarbeiter Lehmann
in Streit, bei welcher Gelegenheit er dieſem mit der Fauſt mehr-
mals in's Geſicht ſchlug, ſo daß dieſer Verletzungen davon trug.
Außerdem traktirte er den ſchwächeren Lehmann mit einem Stocke.
Dieſerhalb ſofort aus der Arbeit entlaſſen, verlangte Meyer in un
eſtümer Weiſe von ſeinem Dienſtherrn rückſtändigen Lohn und
ügte die Drohung hinzu: „Wenn er ſeinen Lohn nicht gleich be
käme, ſo wolle er das Gehöft anſtecken oder Jemanden ermorden.“
Wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung und wegen verſuchter
Nöthigung wird Meyer mit 3 Monaten Gefängniß belrt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 20. Febr. (Verhaftung.)

Jn dieſen Tagen wurde in der Nachbarſtadt Landsberg der Hand
werker H. wegen muthmaßlicher Brandſtiftung auf Anordnung der
Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. in Haft genommen. Jn
der Wohnung des H. brach nämlich vor kurzer Zeit eine Feuers-
brunſt aus, die jedoch rechtzeitig entdeckt und in Folge deſſen noch
im Keime erſtickt wurde.

g. Aus dem Kreiſe Querfurt, den 21. Februar. (Eine
Statiſtik) über die mikroſkopiſche Fleiſchbeſchau im Jahre 1882
ergiebt, daß im Kreiſe im Ganzen 20236 Schweine von zuſammen
139 Fleiſchbeſchauern auf Trichinen mikroſkopiſch unterſucht wurden.
Von den unterſuchten Schweinen kommen nun 1760 auf Quer-
furt, 1018 auf Mücheln, 941 auf Freyburg, 763 auf Laucha,648 auf Nebra, 1659 auf den Amtsbezirk Koleben (5140 Ein
wohner). Die Zahl der trichinös befundenen Schweine betrug 2
(1 in Querfurt und 1 in Obhauſen--Nic.) die der ſinnig
befundenen Schweine 5. Jm Jahre 1880 wurden 20544 Schweine
mikroſkopiſch unterſucht, im Jahre 1881 18128.

Zeitz, 21. Februar. (Abiturienten-Prüfung.) Am
hieſigen Stiftsgymnaſium hat geſtern die Abiturientenprüfung ſtatt
gefunden und betheiligten ſich an derſelben 16 Schüler, 2 derſelben
beſtanden die Prüfung nicht, 3 wurden von der mündlichen Prüfung
dispenſirt. Von den übrigen 14 werden 4 Theologie, 1 Philologie,
3 Medicin, 2 Jura ſtudiren, 1 widmet ſich der Muſik, 2 wollen die
Forſt- und 1 die Militärcarriere machen.

y. Oſchersleben, den 21. Februar. (Ein abſcheuliches
Verbrechen) ſetzt hier die Gemüther in Aufregung; in der ver
floſſenen Nacht iſt in den Forſten des Herrn Grafen v. Aſſeburg-
Neindorf durch Wilddiebe der Obergärtner erſchoſſen, der in Becken
dorf ſtationirte Förſter durch drei Schußwunden ſchwer verwundet
worden, ſo daß die Ueberführung deſſelben in das Krankenhaus zu
Magdeburg nothwendig wurde. Ein dritter Beamter hat ebenfalls
r en avongetragen. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

o Ermslebeu, 21. Februar. (Campagne-Beendigung.
Feſtlichkeiten.) Vor einigen Tagen beendigte die hieſige Zucker-
fabrik ihre Campagne. Jn der Zeit von c. 5 Monaten wurden
573 315 Ctr. Rüben verar eitet, was einen Steuerertrag von 458 652
Mark ausmacht. Für den Sommer ſtehen zwei größere Vereins-
feſtlichkeiten unſerm Orte bevor. Es ſoll nämlich der Harzer-
Altmärker Feuerwehr- Verband ſeinen Vereinstag hier
abhalten. Außerdem wird noch ein größeres Geſangsfeſt hier
ſtattfinden.

o Sinusleben, 21. Februar. (Unglücksfall.) Heute ge-
rieth der bei der Kreisſäge mit Holzſchneiden beſchäftigte Zimmer
geſelle Otto Bökel in das Getriebe und wurde ihm der Zeigefinger
und der Mittelfinger der rechten Hand ſchwer verletzt. Jedenfalls
müſſen beide Finger abgelöſt werden.

g. Nordhauſen, 21. Februar. (Die Maſern-Epidemie)
iſt wieder etwas im Abnehmen begriffen; in der letzten Woche wurden
74 Erkrankungen (gegen 82 der Vorwoche), 7 Todesfälle (gegen 6
der Vorwoche) angemeldet. An Diphtheritis wurden 4 und an
Scharlach 1 Erkrankungsfall, aber kein Todesfall angemeldet.

e Nordhauſen, 21. Februar. (Von der Strafkammer.)
Eine recht intereſſante Verhandlung wurde heute vor der hieſigen
Strafkammer gegen die Wittwe Heſſe aus Niederſachswerfen bei Nord
hauſen geführt. Die Angeklagte wohnte neben dem Kaufmann Tenner

Gefolge der Prinzeſſin von Navarra: Prinzeſſin
Philipp von Croy. Vicomte d Aulan (Franz. Botſch. Secr.).
Prinzeſſin Wilhelm Radziwill. Mr. Goſſelin, (Engl. Votſch.-Secr.).

Gräfin Benomar. Mr. de Sancy (Franz. Mil.-Att Frau
v. Broeſigke. Hauptm. Freiherr v. Seckendorff (2. G.-Rgt. z. F.).

Gräfin v. Hohenthal-Hohenprießnitz. Baron de Plancy (Franz.
Botſch.-Secr.). 2 Pagen.

Vornehme engliſche und ausländiſche Gäſte: Frau
v. Scholten. Lt. v. Eichel (3. Garde -Ulanen Regt. Frau v.
Gottberg. Graf Paul Wolff Metternich (Auswärtiges Amt).
Frau v. Uſedom. Major Graf zu Solms-Sonnenwalde Regt. d.
Gardes du Corps). Frau v. Arnim. Prem. Lt. Frhr. Roeder
v. Diersburg (Garde Jäger Bat.). Gräfin Otto zu Solms-
Sonnenwalde. Rittmeiſter v. Kroſigk (3. Garde-Ulan.- Regt.
Gräfin v. Oeynhauſen. Hauptmann Mackenſen (Gr. Generalſtab).

Gräfin d'Aubigny. Graf v. Harbuval und Chamaré. Gräfin
Vitzthum v. Eckſtädt. Mr. de Thedim (portugiefiſcher Legations-
Secretär). Gräfin Sauerma Ruppersdorf. Herr v. Müller
(attachirt dem Auswärtigen Amte). Madame de Thedim. Mr.
Labouret franzöſiſcher Botſ er Madame de Sancy.
Prem.Lt. v. Dieſt (10. Ulanen-Regt.) Frau v. Pleſſen. Frhr.
v. PodewilsDürniz (baieriſcher Legations Secretär). Madame
Labouret. Mr. Defrance franzöſiſcher Botſchafts Attaché).
Baronin de Plancy. Mr. Kogalniceano (rum. Geſandtſch.-Secr.
Baronin v. Pleſſen. Lt. v. Mellenthin (3. Garde-Ulan. Regt.
rau v. Normann. Frau v. Schelling. Fräulein Maybach.
räulein v. Behr Schmoldow. ne Mahybach. Fräulein v.

Bunſen. Frau v. Benckendorff und von Hindenburg. Lt. v.
Uſedom (1. Garde-Ulau.-Regt.). Fräulein v. Behr Schmoldow.
Pr.Lt. Graf v. Schlippenbach (2. Garde-Regt. z. F.). Fräu-
lein v. Puttkamer. Lt. v. L'Eſtocq (1. Garde-Regt. z. F.).
Fräulein Anna v. Kroſigk. Lt. v. Kroſigk (1. GardeRegt. z. F.).

Fräulein v Puttkamer. Lt. Prinz Lichnowsky (Garde Huſ.
Regt. Fräulein v. Kropff. Lt. v. Cabrera (2. Garde Drag.
Regt. Gräfin Louiſe York von Wartenburg. Fräulein von
Bunſen. Fräulein Adolfine v. Gerlach. Fräulein Lily Rangabé.
Frau v. Wiedner. Fräulein v. d. Groeben. Fräulein v. Jagow.
Lt. v. Skopnick (3. Garde Ulan. Regt. Fräulein Chariklea
Rangabé. Lt. Hecht (Eiſenb. Regt Gräfin Thereſe v. d.
Groeben. Lt. Friedrich Wilhelm Prinz zu Carolath, Fürſtl. Gn.

Gräfin Violet v. Schlippenbach. Pr. Lt. Baron Pleſſen (3.
Garde Ulan. Regt. Fräulein v. Kropff. Lt. v. Roeder (I.
Garde- Feld Art. -Regt.). Fräulein v. Pleſſen. Lt. v. Wiedner
(Leib Kür. Regt.) Lt. v. Trotta Treyden (2. G.-Regt. z. F.).
Lieut. v. Braunſchweig (1. G. -Ul.-Regt.). Mr. d'Arteche (ſp. Geſ.
Secr.). Herr v. Tepper Laski. Herr v. Laurens. Mr. Maskens

Graf Eugen v. Hohenthal.
riedrichſtein.

Graf v. Dönhoff

in Niederſachswerfen und hatte die Gewohnheit, der Niederlage des
r von Zeit zu Zeit nächtliche Beſuche abzuſtatten und ihren Be
arf an Kaffee, Zucker, Reis, Cichorien, Petroleum, Schnaps, Bohnen,

Erbſen 2c. auf dieſe Weiſe bedeutend billiger, als bei Tage im Laden,
zu entnehmen. Der Beſtohlene merkte bald, daß ſeine Vorräthe auf
unerklärliche Weiſe immer mehr abnahmen, forſchte nach und fand,
daß der Dieb jedenfalls durch das Fenſter einzuſteigen pflegte. Er
ließ ein Eiſengitter vor demſelben anbringen. Aber Frau Heſſe ließ
ſich dadurch nicht abſchrecken. Sie ließ ſich zunächſt einen Schlüſſel
g dem Schloß der Niederlage machen, der ihr indeſſen bei dem erſten

erſuche, ihn zu benützen, im Schloß abbrach. „Beharrlichkeit führt
Ziel“, dachte Frau Heſſe und kaufte nun eine Leiter, mittelſt

eren ſie, reſp. Mitglieder ihrer Familie auf das Dach der Nieder-
lage gelangten und von hier in dieſelbe. Hierbei wurde ſie von dem
Beſtohlenen am 14. November v. J. ertappt und erkannt. Die ſo-
fort vorgenommene Hausſuchung förderte auch alsbald eine Maſſe
gen Gegenſtände zu Tage und die Unterſuchung ergab, daß

ie Angeklagte mit ihrer Familie, ohne zu arbeiten, recht gut gelebt
hatte, auch daß ſie mit den geſtohlenen Sachen einen förmlichen
Handel getrieben hatte. Die Beweisaufnahme, zu welcher 34 Zeugen
geladen wa en, beſtätigte die Anklage in ihrem ganzen Umfange
und wird die Angeklagte mit 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufficht beſtraft.
F. Bruckdorf, 18. Februar. (Mißhandlung.) Bei dem

kürzlich im Großeſchen Gaſthofe hier abgehaltenen Maskenballe
wurde plötzlich und ohne a Veranlaſſung der Knecht Louis
Stade aus Dölbau von 3 jungen Leuten überfallen und in der
Weiſe mißhandelt, daß das Geſicht deſſelben voll mit Blut über-
deckt war. Stude hatte vor Kurzem einen Diebſtahl zur Anzeige
gebracht und ſcheint mit Bezug hierauf ein Racheact vorzuliegen.

g. Burgoerner, 18. Februar. (Falſches Geld.) Vor einigen
Tagen wurde dem Gaſtwirth Gebhardt hier von einem jungen
Mann, welcher ſich bei ihm 2 Cigarren gekauft hatte, ein falſches
10 Pſennigſtück übergeben. Derſelbe hatte ſchleunigſt das Weite
geſt. war auch unbekannt, und konnte daher nicht feſtgenommen

erden.
N. Erfurt, den 21. Februar. (Von der Auguſtiner-

Kirche. Nachdem erſt vor Kurzem der Vorſtand der Auguſtiner
Kirche auf dem in der Johannisſtraße belegenen Glockenthurme eine
große Thurmuhr hat anbringen laſſen, deren vier weithin ſichtbare
Zifferblätter Abends erleuchtet werden, gedenkt man jetzt auch die
acht Fialen zu renoviren. Seitens des Kirchen und Gemeindevor-
ſtandes ſind hier zu 6000 .4 bewilligt. Die Auguſtiner- oder Johan-
niskirche war urſprünglich Kirche des 1266-77 hier gegründetenAuguſtin er Crengbentieſtert, aus welchem ſowohl Dr. Martin Luther

ſelbſt, wie der Reformator Erfurts, Johann Lange, hervorgingen.
Man hat daher auch den vor der Kirche belegenen Platz für die
Errichtung des Lutherdenkmals mit ins Auge gefaßt. In neuerer
Zeit iſt die Auguſtinerkirche noch dadurch bekannt geworden, daß das
deutſche Un ionsparlament (März und April 1850) darin ſeine Sitz-
ungen gehalten hat, und zwar das Staatenhaus in dem Chor, das
Volkshaus im Schiffe. Bekanntlich weilte auch unſer hochverehrter
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck als Mitglied jenes Parläments in
unſerer Stadt. Die Wohnung deſſelben befand ſich am Anger
Nr. 33. Die jetzigen Beſitzer dieſer Gebäude haben deshalb auch an
der Vorderſeite eine darauf hindeutende Gedenktafel anbringen laſſen.
N. Erfurt, 20. Februar. (Feuersbrunſt. Vortrag.

P ferdebahn.) Schon wieder haben wir einen Brand zu melden.
Jn benachbarten Jlversgehoven brach gegen 1 Uhr in vergan-
gener Nacht in der an der Gera belegenen Steinmühle Feuer aus.
Obwohl die Feuerwehr unmittelbar nach Ausbruch des Brandes zur
Stelle war, brannte die Mühle vollſtändig nieder. Mit raſender
Schnelligkeit verbreiteten ſich die Flammen über das ganze Gebäude
und ergriffen den Dachſtuhl des benachbarten Wohnhauſes. Erſt
gegen 4 Uhr Morgens gelang es, das entfeſſelte Element zu dämpfen,
ſo daß Stallungen und Scheune verſchont blieben. Ueber die Ent-
ſtehung des Brandes iſt Nichts bekannt. Jn der geſtrigen Sitzung
des Gewerbevereins hielt Herr TelegraphenJnſpektor Meyl einen
höchſt intereſſanten Vortrag über elektriſche Kraftübertragung und
Accumulatoren. Der Bau an der Pferdebahn ſchreitet ſchnell vor
wärts. Von der r Grenze bis zum Wallgraben des
Johannisthors ſind die Schienen bereits vollſtändig gelegt.

g. Erfurt, 21. Februar. (Lutherfeier. Poſtbau. Dieb-
ſtahl.) In der geſtrigen Sitzung des Barfüßer Kirchenvereins wurde
über die Lutherfeier verhandelt und ſprach ſich die geſammte Mein-
ung dahin aus, daß die ganze Woche vom Reformationsfeſt (4. No
vember) bis zu Luthers Tauftag (11. November) möglichſt zu einer
Feſtwoche zu geſtalten ſei. Auch der Gedanke, durch einen hiſtori-
ſchen Feſtzug, etwa eine Darſtellung des Einzugs, welcher Luther
1521 auf ſeinem Zuge nach Worms von der Erfurter Univerſität
bereitet worden iſt, den Geburtstag Luthers zu feiern, fand Anklang.

Der Bau unſeres neuen Poſtgebäudes hatte einige Wochen
geruht; derſelbe iſt jedoch geſtern wieder aufgenommen worden.
Geſtern Nachmittag kam ein Stromer in ein Haus auf der Hirſch-
lache und fand daſelbſt eine unverſchloſſene Kammer, in der ein
Winterüberzieher hing. Raſch entſchloſſen nahm er denſelben natür-
lich an ſich und verſchwand. Die Frau des Beſtohlenen, welche zu
fällig vom Fenſter ihrer Wohnſtube den Bettler hatte ins Haus ein-
treten ſehen, denſelben aber nicht weiter beachtet hatte, war nicht
wenig verwundert, als er mit dem Ueberzieher ihres Mannes das
ſener eß ſie eilterdem Diebe nach und konnte ſeine Feſtnahme
ewirken.

n. Aus Thüriugen, 21. Februar. (Kirchenbau.) Der
halb zu Sachſen Meiningen halb zu Schwarzburg Sondershauſen
gehörende, etwa 1400 Einwohner zählende Ort Neuſtadt am
Rennſteig will jetzt eine zweite Kirche bauen weil die Meininger
ſowohl als auch die Schwarzburger ihre beſondere Kirche bean-
ſpruchen, und nur eine ſolche vorhanden iſt.

Prettin, den 21. Februar. (Pfarrerwechſel.) Am ver
gangenen Sonntag wurde durch den Superintendenten Opitz unter

Engliſche Quadrille Lady Ampthill. (Muſik nach alt-
engliſchen Motiven, orcheſtrirt von P. Hertel.) Lady Ampthill.
Prinz Wilhelm K. H. Prinzeſſin Viktoria, K. H. Pr.-Lt. Graf
v. Höhenau (à la suite d. Rgts. G. d. C.) Gräfin Fritz Hohenau.
Prinz Heinrich XVIII. Reuß (Flüg -Adjut. Sr. Maj. Gräfin
v. d. Aſſeburg. Herzog Ernſt Günther zu Schleswig- Holſtein, H.
Madame von Weede. Lt. Frhr. von Reiſchach (Regt. G. d. C.
Gräfin Wydenbruck. Major Frhr. v. Steininger (öſt. Mil.Bev.).

Gräfin Margot Lottum. Lt. Prinz Battenberg Regt. d. G. d.
C.). Gräfin Alfred Dohna. Lt. Graf Hohenau (1. G.Dr.Rgt.).

Madame Maskens. Lt. von Arnim (2. G.-Dr.Rgt.). Frau
v. Rohr. Rittm. Frhr. v. Gayling (G.-Kür.Rgt.). Frl. Aurelie
v. Alten. Lt. Graf Keiſerlingk (2. G.-U.-Rt.). Gräfin Jenny

Lt. Graf Kanitz (1I. S Madame van der
oeven. Lt. Prinz Ernſt Ratibor (L. G.-ll.-Rgt.). Frl. Barbe

v. Arapoff. Pr.-Lt. von Gosler (G.-Huſ. Rgt.). Gräfin Viktoria
Lottum. Pr.Lt. v. Kramſta (G.-Kür.Rgt.). Frl. Sonnia v. Ara
poff. Mr. Cadogan. Freiin Thereſe von Saurma. Lt. Graf
v. d. Goltz (2. G.-Ul.-Rgt.).

Deutſche Quadrille. Freifrau v. ZedlitzLeipe, geb. v. No
thomb. Muſik von J Hertel.) Fräulein Johanna von Bredow.
Lt. Graf v. Seherr-Thoß (Rgt. d. G. d. C.). Gräfln v. Bismarck
Bohlen. Lt. Graf v. Oppersdorff (2. G.l.-Rgt.). Fräulein Ur
ſula v. Behr. Pr.-Lt. v Kroſigk (3. G.-U.-Rgt.). Fräulein Kathy
von er. Lieut. Freiherr von SolemacherAntweiler (Regt. d.
G. d. C.).

Gräſin Erich zu Dohna. Rittm. Graf von Schlippenbach (2.
G.-URgt.). Fräulein Elsbeth von Schenck. Pr.Lt. Freiherr
von Plettenberg (1. G.Rgt. F.). Freifrau von dem Kneſebeck
Mylendonk. Lt. Heinrich XXIII. Prinz Reuß Durchl. (I. G. F.A.
et n Fräulein Eliſabeth v. Winterfeld. Lt. von Arnim (G.

uſ.Rgt.).Prinzeſſin Margarthe von Ratibor. Pr.Lt. Graf von Pückler
(Rgt. d. G. d. C.). Gräfin Freda Vitzthum v. Eckſtädt. Lt. v. Buch
(1. G.-Ul.-Rgt.). Fräulein Sibylle v. Arnim. Lt. von Waldow

d. G. d. C.). Fräulein Margarethe v. Quillfeldt. Pr. Lt.
v. Bülow (2. G.-Dr.Rgt.).Gräfin Carola Vitzthum v. Eckſtädt. Hauptm. v. Bonin II.
S G.-Rgt. z. F.). Fräulein Hanny von Kleiſt. Lt. Graf von der
Schulenburg (2. G.-Dr.-Rgt.). Gräfin Viktoria v. Fürſtenſtein.
Lt. Freiherr von Zedlitz-Leipe (5. F. A.Rgt.). Frau von Berger.

Rittm. v. Oertzen (2. G.-U.-Rgt.). t.Künſtleriſche Leitung: Graf Harrach, A. v. Heyden, Profeſſor
Döpler. Koſtüme nach A. v. Heyden, Profeſſor Döpler, Lulves,
Profeſſor Gentz, Skarbina, Profeſſor Ewald.

märkte

Generc
denden
erfolge
beträgt

7

heute
Bern b
wir, d
7772 80
134 561

Haupt
269 95

mühl
64 057
kau 1
ESumm
ſo daß
bücherr

Adler
frühere
ſtedt fi
reits d

Richan
das mü
wie fol
wird, fo
Grenzen
Maß.
noch au

Wagn
Muſik
ſehr kor
den Mu
Wir wo
in muſi
haben
guieße
Muſikw
an dem
Wagner
Telegra
große L
Freima
Richard
haben,

nicht m
ihnen u
und ſie
wir bei



je des
en Be
ohnen,
Laden,
he auf
fand,
e. Er
ſe ließ
chlüſſel
erſten
t führt
nittelſt
Nieder-
on dem

unter

i dem
enballe
t Louis
in der

t über
Anzeige
uliegen.
einigen
jungen
falſches

Weite
ommen

ſtiner-
uſtiner
me eine
ſichtbare
auch die
ndevor-
Johan-

ündeten
Luther
rgingen.
für die
neuerer
daß das
ne Sitz-
jor, das
erehrter
ients in

rag.
melden.

vergan-
uer aus.
ndes zur
raſender
Gebäude

s. Erſtämpfen,
die Ent-
Sitzung

yl einen
ing und
nell vor-
ben des

Dieb-
uns wurde
e Mein-

(4. No
zu einer

hiſtori-
r Luther
iverſität
Anklang.

Wochen

n natür-
elche zu-
aus ein-
var nicht
nes das

ſtnahme

u. Der
rshauſen
adt am
eininger
e bean-

Am ver-
pitz unter

Pohenau.
Gräfin

in, H. F.
C. S

il.-Bev.).
d. G. d.

Dr. Rgt.).

Frau
l. Aurelie
n Jenny
van der

l. Barbe
Viktoria
a v. Ara
Lt. Graf

b. v. No
Bredow.
zismarck-
ulein Ur-
n Kathy
(Regt. d.

nbach (2.
Freiherr
neſebeck

G. F.A.
im (G.
Pückler
v. Buch

Waldow
Pr. Lt.

zonin II.
von der
ſtenſtein.
Berger.

Profeſſor
Lulves,

Aſſiſtenz des Paſtors Zumpt und des Diakonus Weber Paſtor
Cherubim, bisher zu Kroppen in Schlefien, als Paſtor von Ploſſig
in ſein neues Amt eingeführt. Jhm zu Ehren hatte die ganze SeLige ein Feſteſſen arrangirt, an dem ſich die Gemeindeglieder

zahlreich betheiligten.
S Suhl, 19. Februar. (Statiſtiſches. Jubiläum.

Kriegerverein.) Jm Jahre 1882 wurden in der Kreisſtadt
Schleuſingen 154 Kinder geboren, 38 Paare getraut, 101 Perſonen
irhit und 1653 Perſonen erſchienen zum hl. Abendmahl. Jn

ehlit feierten der Korbmacher Johann Georg Büchel und deſſen
Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Se. Hoheit der
Herzog Ernſt von S. Coburg Gotha hatte ein Gnadengeſchenk von
30 -4 gewährt, die Gemeinde ſpendete 20 Jn Oberhof, dem
höchſten Ort unſeres Waldes, rühmlichſt bekannt als klimatiſcher
Kurort, hat ſich vorige Woche auch ein Krieger-Verein gebildet und
ſich ſofort dem großen Gothaiſchen Krieger-Verband angeſchloſſen.

y. Rottleberode, Kreis Sangerhauſen, 21. Febr. (Kupfer-
ſchieferbergwerk.) Um das bei Rottleberode gelegene, in gutem
Betrieb geweſene, aber in Folge eingetretener Jnſolvenz des bedeu-
tendſten Kuxinhabers vor ca. 3 Jahren zum Erliegen gekommene
Kupferſchieferbergwerk wieder aufzunehmen, ſind bereits Schritte gethan worden. Dieſe Nachricht t hier und in der Umgegend mit

großer Freude aufgenommen worden und läßt ſich hoffentlich bald
etwas über die Erfolge berichten.

2 Sondershauſen, 20. Februar. (Ernennung.) Dem Schrift-
ſteller Herrn Hugo Dinckelberg hier, Redacteur der Zeitung „Der
Deutſche“ und der „Deutſchen KriegerZeitung“ iſt vom reg erenden
Fürſten der Titel „Hofrath“ verliehen worden. Herrn Dinckelberg,
welcher im Kriegervereinsweſen bedeutende Ehrenſtellen bekleidet,
wurde bereits vor zwei Jahren vom Kaiſer den Kronenorden verliehen.

Eiſenach 20 Februar. (Waſſerſchaden. Feuers
brunſt.) Die Verwaltungsbehörde des Eiſenacher Landbezirks hat
in ihrem Gebiete Ermittelungen über den Schaden anſtellen laſſen,
welchen die Ueberſchwemmungen der Werra den einzelnen Gemeinden
zugefügt hat. Nach dieſen Zuſammenſtellungen hat ſich ergeben,
daß die durch Wegſchwemmen von Früchten und Zerreißen der
Waſſerbauten und des Ackerbodens entſtandenen Verluſte ſich auf
ca. 45000 Mark belaufen. Jn dem nahgelegenen Orte Pferde-
dorf ſind durch zwei in einem Zeitraume von 3 Stunden entſtandene
Brände 5 gefüllte Scheunen 6 Ställe und 3; Schuppen in Aſche

gelegt worden. aB. Meiningen, 17. Februar. (Erhängt beim Spiel.) Jn
dem benachbarten Dorfe Belrieth ſpielte eine Anzahl Knaben mit
Stricken. Ein Knabe verwickelte ſich in denſelben, ein Strick um
ſchlang den Hals desſelben. Auf den Hülferuf kam die Mutter
herbei und fand ihren Sohn gleichſam erhängt. Sie ſchnitt ihn ab,aber der Tod trat bald dent ein.

g. Rudolſtadt, 21. Februar. (Todesfall. Viehmärkte.)
Der Pianofortefabrikant Guſtav Sempert, der auch in weiteren
Kreiſen bekannt war, iſt hierſelbſt geſtorben. Am 4. April und
27. December werden hier auf dem Platze vor dem Bahnhofe Roß-
märkte abgehalten werden.

Bernburg, 20. Februar. (Dividende.) Jn der geſtrigen
Generalverſammlung der Anhaltiſchen Kohlenwerke wurde eine Divi-
dendenvertheilung von 9 deren Auszahlung vom 28. März er. ab
erfolgen ſoll, beſchloſſen. Der Reingewinn pro Januar und Februar
beträgt annähernd 650 000

y. Beruburg, 21. Februar. (Von der Sparkaſſe.) Der
heute veröffentlichten Nachweiſung der bei der Sparkaſſe des Kreiſes
Bern burg am 31. December 1882 vorhandenen Kapitalien entnehmen
wir, daß der Beſtand der Einlagen am 1. Januar 1882 ſich auf
7772 866.90 und der nicht abgehobenen kapitaliſirten Zinſen
134 561.86 bezifferte. Jm Jahre 1882 ſind neu eingelegt bei der
Hauptkaſſe hlerſelbſt 2792 233.04, bei den Filialen Leopoldshall
269 95 0.14, Güſten 109,303.78, Nienburg 99890.24, Groß-
mühli nungen 93065.18, Hecklingen 7862284, Sandersleben
64 057.75, Giersleben 40497.60, Mehringen 36920.91, Plötz-
kau 16 343.48 Von der ſich hieraus ergebenden Geſammt-
Summe von 11508313.72 wurden 3063551.70 zurückgezahlt,
ſo daß ein Beſtand von 8444 762.02 .4 verblieb. An Sparkaſſen
büchern befinden ſich 14309 Stück in Umlauf.

g. Bernburg, 21. Februar. (Das Hotel „zum ſchwarzen
Adler“), welches gerichtsſeitig zum Verkauf geſtellt wurde, hat der
frühere Gaſthofsbeſitzer und derzeitige Rentier Thomas in Schaf
ſtedt für den Preis von 37060 erſtanden und iſt ihm auch be-
reits der Zuſchlag ertheilt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Die Ultramontanen über Richard Wagner.) Ueber

Richard Wagner's gute und ſchlechte Seiten äußert ſich
das münchener „Vaterland“ in dem bei ihm bekannten Tone
wie folgt: „Der Todtenkultus, der mit Richard Wagner getrieben
wird, fängt nachgerade an, ekelhaft zu werden. Alles hat ſeine
Grenzen, die Wagner Enthufiaſten aber finden weder Grenzen noch
Maß. Als Baier, als gläubiger Ehriſt, als Menſch, der
noch auf Sitte und Anſtand hält, muß man über Richard
Wagner rückſichtslos den Stab brechen. Auch über den
Muſiker Wagner ſind die Urtheile ſehr verſchieden, und es ſind
ſehr kompetente Autoritäten in muſikaliſchen Dingen, die auch über
den Muſiker, den Komponiſten Wagner rückſichtslos den Stab brechen.
Wir wollen uns kein Urtheil über den Muſiker anmaßen, da wir
in muſikaliſchen Dingen mitzureden weder Kompetenz, noch Beruf
haben; von Rienzi, Lohengrin, Tannhäuſer und etwa noch dem
e Holländer“ abgeſehen, haben wir an den Wagner'ſchen
Muſikwerken niemals einen Gefallen finden können. Noch weniger
an dem Dichter der Operntexte. Das Uebermaß der Verhimmelung
Wagner's hat aber ſeine guten Gründe, und dafür giebt ein römiſches
Telegramm eine genügende Andeutung nach einer Richtung. Der
große Orient der Freimaurer von Jtalien hat den venetianiſchen
Freimaurerlogen die Theilnahme an den Leichenfeierlichkeiten für
Kichard Wagner anbefohlen. Der „große Orient“ wird gewußt
haben, warum, die Freimaurer Jtaliens und Deutſchlands wiſſen es
nicht minder; die Logen ſind dankbar für die guten Dienſte, die
ihnen und ihrer Sache Richard Wagner ſeit 20 Jahren geleiſtet hat,
und ſie haben allen Grund, ihm dankbar zu ſein. Gleichwohl finden
wir bei all den ſchwarzen Schatten auch Lichtſtreifen. R. Wagner
hatte auch eine lobenswerthe Seite; er liebte die Muſik und haßte
die Juden und die Preußen; letzteres that er vielleicht aus
Berechnung, erſteres ganz gewiß aus vollem Herzen und aus innerſter
Ueberzeugung. Das hat uns an ihm ſtets gefreut. Dieſe ſeine
lobenswerthe Eigenſchaft wollen wir allen Wagnerianern und vor
Allem der verehrlichen liberalen Preſſe anmit freundlichſt ins
Stammbuch geſchrieben haben.“

An einer anderen Stelle des münchener Blattes leſen wir: Das
Großartigſte an Verrücktheit leiſtet ein Wagneranbeter im „Nürnb.
Korr.“, einem ſonſt ſehr nüchternen und geſcheidten Blatte. Man
muß das wahnwitzige Geſäuſel ſelbſt leſen, dann gehts Einem wie
der Knh bei der Nachricht von der Kandidatur des Herrn Frankl.
Der Schwärmer hat auch bereits „Reliquien“ von dem „Meiſter“
entdeckt und zwar „theure Reliquien“, nämlich den „bequem gepol-
ſterten Lehnſtuhl, in welchem ihn der Schlag getroffen, und das
Sopha, auf das man ihn dann legte und auf dem er geſtorben
iſt. Frau Koſima hat die „theuren Reliquien“ von Venedig mit

damit die verrückteſten unter den Wagnerenthuſiaſten
ch daran andächtig ſatt lecken können. Der im „Nürnb. Korr.“
hat übrigens für die „weite, weite Familie, mit welcher der Meiſter
die Kunſt verband“, ein „tröſtendes Symbol“ entdeckt. Und
was iſt das? Die in Goldbuchſtaben eingegrabene Jnſchrift
„Vahnfried“ von Wagner's Villa in Bayreuthl „Das Wetter

ſchreibt der „reine Tor“ des „Nürnb. Korr.“ hat die Ver
goldung der erſten Buchſtaben gelöſcht „Wahn“ iſt verſchwunden
und nur noch „Fried“ glänzt hell von der Höhe der Pforte herab,
auch mir zu einem linden Troöſt, als ich die Stätte der Trauer
und die Trauerſtadt Bayreuth verließ.“ Du biſt verrückt,
mein Kind!

Die „Bair Landesztg.“ äußert ſich über die Wagner-Euthuſiaſten
in ähnlicher, wenn auch nicht ganz ſo cyniſcher Weiſe.

T Die Wittwe Heinrich Heine's, Frau Mathilde Heine,
iſt vorgeſtern, wie das „B. T.“ meldet an der Seite ihres Gatten
auf dem Montmartre- Friedhof in Paris zur letzten Ruhe gebettet
worden. Seit einem Jahre leidend, iſt ſie in ihrem 68. Lebensjahre
eem Gatten in den Tod gefolgt. Eine harmloſe, heitere Natur, hat
e die letzten Jahre des langſam dahinſterbenden Dichters zu ver-
Pönern verſucht, wenn ſie auch ſeinen Genius nicht begriff und für
de hohe dichteriſche Bedeutung Heine's kaum das rechte Verſtändniß
Atte Mathilde Crescence Mirate war bereits 31 Jahre alt, als
deine am 31. Auguſt 1851 mit ihr die Ehe einging. Seit drei

Jahren lag er bereits in ſeiner „Matratzengruft“, aus der ihn erſt
der Tod am 17. Februar 1856 erlöſte. Jn ihrer Jugend war Fräulein
Mathilde eine anerkannte Schönheit.

Jn r Hall zu London eröffnete dieſer Tage der
Herzog von Cambridge eine n erreng von Trophäen des
jüngſten egyptiſchen n Arabi's Prachtzelt, welches
nach der Erſtürmung von Tel-el-Kebier erbeutet wurde, die Degen
Arabi's und Toulba's, Arabi's Piſtolen, ein bei der Einnahme
des Lagers von Mahſamed erbeutetes Derwiſchzelt und zwei zehn
e Hranaten, welche auf die britiſche Flotte während des Bom-

ardements von Alexendrien gefeuert wurden, und von denen eine
die Backbordſeited es n iffes „Alexandra“ durchbohrte, durch
die Kajüte des Torpedolieutenants drang, und auf dem Haupt-
verdeck niederfiel, gehören außer einer Anzahl erbeuteter egyptiſcher
Schuß und Hiebwaffen zu den bemerkenswertheſten Gegenſtänden
der intereſſanten Ausſtellung.

Vermiſchtes.
(Die wenigſten Leute machen ſich von der Kraft

der Sonnenſtrahlen) eine richtige Vorſtellung, gewöhnlich
wird. die Verdampfungsarbeit derſelben meiſt ſehr unterſchätzt.

Wir wollen deshalb die Hauptangaben aus einer größeren Ar
beit des franzöſiſchen Elektrikers Deprez über dieſen Gegenſtand
reſp. über die Ausnutzung der Sonnenkraft hier kurz zuſammen
ſtellen. Frankreich hat einen Flächeninhalt von etwa 500 000
Quadratkilometern. Da nun die Sonne in einer Stunde etwa
1 Kilogramm Waſſer pro Quadratmeter verdampft, ſo folgt
daraus, daß das Tagesgeſtirn dem Boden Frankreichs an einem
ſchönen Sommertage ſtündlich 500 Milliarden Kilogramm
Waſſer entlockt. Um dieſelbe Waſſermenge in einem guten
Dampfkeſſel zu verbrennen, müßte man 60 Millionen Tonnen
Steinkohle, d. i. ein Fünftel der jährlichen Geſammtförderung
der Welt verbrennen! Die auf Frankreich herniederfallenden
Sonnenſtrahlen können Waſſer genug verdampfen um achtzig
Millionen Lokomotiven mit zuſammen vierzig Milliarden Pferde-
kraft in Thätigkeit zu verſetzen. Und dabei bildet Frankreich
einen nur kleinen Theil der Erdoberfläche, und fängt die Erde
nur einen verſchwindend geringen Theil der Sonnenſtrahlen auf.
Man darf ſich daher wundern daß der Menſch dieſe ungeheure
Kraft der Sonnenſtrahlen noch nirgends direkt ausnutzt, ſon
dern ſich bisher nur indirekt in Geſtalt von Steinkohle dienſtbar
gemacht habe und daß die Sonnenkraftmaſchine von Monchot noch

nirgends praktiſch zur Anwendung gelangt ſei.
(Wie Unglück zum Glück führen kann.] Als es in

England noch erlaubt war Frauen zu verkaufen der große
Markt in Haymarket war berühmt ſah der Herzog von
Chandois auf einer Fahrt von London ein blutjunges, ſchönes
Weib von 16 Jahren, das von ihrem Manne, einem Poſtknecht,
während der Herzog die Pferde wechſeln ließ unbarmherzig ge-
prügelt wurde. Entrüſtet ſtellte der Reiſende den brutalen Pa-
tron über ſeine Rohheit zur Rede. Der Poſtknecht ließ von
den Mißhandlungen ab ſchimpfte aber, er wolle ſein Weib
wäre beim Teufel, und wer ihm einen Thaler vierzehn Groſchen
gäbe, dem würde er ſie gleich verkaufen. Den Herzog rührte der
Anblick der unſchuldigen leidenden Schönheit er fragte die
Frau ob ſie mit ihm wolle und da ſie in ihrer Noth bejahte,
hielt er den Poſtknecht beim Wort zahlte das verlangte Geld
und fuhr mit der Befreiten davon. Jm Geſpräch mit ihr fand
er, daß ſie geiſtige Anlagen verrieth, denen es bisher nur an
Ausbildung gefehlt, er ließ ſie daher von tüchtigen Lehrern unter-
richten, und unter dem Einfluß der Erziehung entwickelte ſich ihr
ganzes Weſen ſo herrlich, daß Chandois ſeinen Schützling nach
wenigen Jahren zu ſeiner Gemahlin erhob. Er hatte es nie zu
bereuen; denn die ehemalige Poſtknechtsfrau ward eine bewun
derte Lady und galt für die ſchönſte Zierde am Königshofe.
Für welche Preiſe übrigens engliſche Frauen bisweilen verkauft
wurden, dafür kann als Beiſpiel angeführt werden daß im
Jahre 1756 ein Kohlenträger in London ſein Weib an einen
ſeiner Kameraden für einen Hammelbraten abließ.

(Anglophobie.] Weiter kann man die Furcht vor den
Engländern kaum treiben als dies des bekannten Moskauer
Slawophilen Akſakow Blatt „Ruß“ dieſer Tage gethan hat.
Die „Ruß'“ theilt nämlich allen Ernſtes mit Lord Granville
habe dreihundert engliſche Säuglinge nach Alexandrien geſchickt,
um dieſelben dort erziehen zu laſſen und auf dieſe Weiſe für die
Zukunft den Nachwuchs geeigneter engliſcher Agenten in Egypten
zu ſichern.

(Ueber Jumbo den Elephante:, mit welchem einſt das
engliſche Publikum Abgötterei trieb wie der König von Siam
mit dem weißen Elephanten berichtet eine Kabeldepeſche aus
New-York, daß das liebe Thierchen im amerikaniſchen Klima
noch 7 Zoll gewachſen iſt. Jumbo hat die Genugthuung daß
England ihn noch nicht vergeſſen. Es kommen noch immer von
England Kuchen und Zuckerwerk für ihn an. Wir möchten be
zweifeln, daß nur kindliche Hände dieſe Gaben ſenden.

(Niedriger gehängt) zu werden verdient die Leiſtung
des Berliner Korreſpondenten des in Lyon erſcheinenden „Pro-
gres,“ welcher ſich in einem Berliner Briefe vom 9. d. M. folgen-
den Blödſinn leiſtet

Der Korreſpondent eines großen Berliner Blattes ſpricht
mit Entrüſtung von den Scenen, die fich vor dem Büffet auf einem
der großen Pariſer offiziellen Bälle abgeſpielt haben. Nun, ich will
dieſem Herrn von einer Szene erzählen, die ſich in Berlin abge
ſpielt hat. Es handelt ſich um einen großen, offiziellen Ball. Ein
bedeutender Künſtler, dem ich dieſe Details verdanke, hat die ganze
ſkandalöſe Szene von Anfang bis zu Ende geſehen: Ein höherer
Offizier in voller Uniform bahnte ſich in brutalſter Form durch das
Gedränge einen Weg nach dem Büffet, indem er ohne Rückſicht die
ihm im Wege ſtehenden Herren und Damen bei Seite ſtieß. An
den Rockſchößen des Offiziers hielt ſich ſeine Frau feſt und zwei er
wachſene Töchter folgten dicht hinter dem Elternpaar. Am Büffet
angelangt, ſetzte ſich der Vater ſofort in den Beſitz einer Flaſche
Champagner das Lieblingsgetränk der Deutſchen im Allgemeinen
und der Preußen insbeſondere. Beim Anblick der Flaſche zeigte ſich
auf den Geſichtern der drei Damen ein fröhliches Grinſen. Der
Offizier ſchlug jedoch ohne Weiteres der Flaſche den Hals ab und
goß ihren ſchäumenden Jnhalt in ſeinen Helm. „Trinke nur,
während er noch moufſſirt!“ ſagte der Offizier zu ſeiner Frau, und
gierig tranken dieſe und dann die erwachſenen Töchter aus dem
Helm, aus dem zuletzt der Vater den Reſt „mit einem Zuge“ genoß.Die Familie verließ das Büffet, um wenige Augenblicke ſpät die
ſelbe Scene an einem anderen Büffet zu wiederholen. Dieſer höhere
Offizier gehörte entſchieden dem hohen preußiſchen Adel an, denn
die preußiſchen Militärſchulen ſind nicht demokratiſche Jnſtitutionen,
wie in Frankreich, ſondern entnehmen ihre Zöglinge nur den höchſten
Familien des Landes

Ein ernſtes Wort über dieſen Blödſinn zu verlieren, erſcheint
durchaus überflüſſig, esbleibt, wie geſagt, nurübrig, ihn niedriger
zu hängen.

(Der Druckfehler- Teufel hat dem altkatholiſchen
Profeſſor Weber zu Breslau einen bitterböſen Streich ge
ſpielt. Beſagter Herr hielt nämlich am 13. d. im Saale des
„Blauen Hirſch einen Vortrag über die Broſchüre des Hallenſer
Theologen Beyſchlag: „Der Altkatholicismus. Eine Denk-
und SchutzSchrift an das evangeliſche Deutſchland.“ Jn der
ausführlichen Analyſe dieſer „Denk und SchutzSchrift“ plau-
dert nun der Breslauer Profeſſor über ſeinen Kollegen in

Halle nach dem Bericht der „Bresl. Ztg.“ nachſtehende grauen
hafte FamilienInterna aus: Hierauf geht er (Beyſchlag) in
dem Kern ſeiner Schrift auf das innere Weſen der altkatho
liſchen Reformbewegung über, rühmt, ſoeben ſeine Frau
ermordet zu haben, was von ſeinen Zechgenoſſen erklär
licher Weiſe nicht geglaubt worden war. Dann pilgerte er,
als wäre nichts vorgefallen, nach Oyas und ſchloß ſich dort
in ein Haus ein. Die Verfolger waren ihm jedoch auf den
Ferſen, und namentlich war es der Kutſcher des zur Leiche
der Frau Kliem gerufenen Herrn Dr. La Roche, und fällt über
die Art, wie die Altkatholiken die Reform haben eintreten
laſſen, ein ſo günſtiges Urtheil, daß“ 2c. Hoffentlich iſt, wie
die „Schleſ. Volksztg.“, anknüpfend an die furchtbare Konfu
ſion, meint, die Staatsanwaltſchaft der dunkeln Affaire bereits
näher getreten. Woher der wunderbare Paſſus in das Re
ferat der „Breslauer Zeitung“ gekommen, werden die Leſer
ſofort errathen, wenn ſie den Bericht über den Gattenmord in
Nr. 76 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ unter Liegnitz geleſen
haben. Herrn Profeſſor Weber reſp. dem DruckfehlerTeufel
aber gebührt der aufrichtige Dank aller Freunde eines harm
re Kpwre für dieſen unfreiwilligen Beitrag zur allgemeinen

eiterkeit.
Folgendes Geſchichtchen) iſt zu ſcherzhaft, als daß

man es verſchweigen ſollte. „Es klingt allerdings unglaublich“,
ſchreibt die Rigaer Zeitung, „aber iſt doch wahr, daß am 3. d.
M. eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge von 12 Uhr
Mittags an das Rathhaus und das Polizeigebäude umlagerte,
weil in einem dieſer Gebäude der „Schwarze“, der „Teufel“

in leibhaftiger Geſtalt erſchienen ſein ſollte. Wer das Ge-
rücht ausgeſprengt hat, iſt nicht zu ermitteln. Jedenfalls ſtanden
Hunderte ſtundenlang auf der Straße vor dem Polizeigebäude,
um den „Teufel“ einmal von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen.
Allen Vorſtellungen der Polizeibeamten wollte es nicht gelingen,
die neugierigen Gaffer von ihrer Jdee, der Teufel ſei in der Po
lizei eingefangen und werde im Rathhaus zur Schau geſtellt wer
den, zurückzubringen. Ja, es iſt ſogar Geld geſammelt worden,
um das gehörnte Ungethüm zu Geſicht zu bekommen.“

Madame Z., eine alte Mamſell welche ihre wohl
gezählten ſechzig Jahre hat, iſt untröſtlich über den Tod ihrer
Mutter, welche im Alter von neunundachtzig Jahren geſtorben
iſt. Eine ihrer Freundinnen ſucht ein wenig ihren Schmerz zu be
ſchwichtigen „Es iſt allerdings ein grauſamer Verluſt für Sie“,
fügte ſie hinzu. „Ach, noch hundert Mal grauſamer als Sie ſich
denken können“, ſeufzt die noch immer eitle Dame. „Bedenken Sie
nur, ſo lange ſie lebte, konnte ich noch ſagen „Meine Mutter“
und das verjüngte mich um zwanzig Jahre!“

New-York. (Siegreich widerlegte Anklage.) Der
Schulmeiſter E. J. Norris zu Megadow Lawn in Kentucky wurde
von den dortigen Damen beim Schulvorſtand eines „nicht lehrer-
mäßigen Betragens“ angeklagt. Die Klägerinnen belegten die
Klage mit folgenden Punkten 1. komme Norris mit zerriſſenen
und geflickten Hoſen in die Schule, 2. trage er oft keinen Rock
und keine Strümpfe, 3. trage er nur einen Hoſenträger, 4. ſei
ſein Hemd ekelhaft ſchmutzig. Auf dieſe Beſchuldigungen hat
Herr Norris triumphirend geantwortet: Was die zerriſſenen und
geflickten Hoſen betreffe, ſo ſei es nicht ſeine Schuld, wenn er
nicht in Sammet und Seide gehen könne, ſondern es ſei durch die

Knappheit ſeines Einkommens geboten. Rock und Strümpfe zu
tragen, halte er nicht für durchaus nöthig. Was ſein Hemd be
treffe, ſo ſei der Vorwurf, daß er nicht auf Reinlichkeit halte,
unbegründet, denn er ziehe alle Monate einmal ein reines an.
Und was gar die Beſchuldigung betreffe, daß er mit einem Hoſen-
träger in die Schule gehe, ſo ſei derſelbe gänzlich aus der Luft
gegriffen, denn er habe ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren gar
keine Hoſenträger mehr getragen. Der weiſe Schulkommiſſar,
vor welchem die Unterſuchung geführt wurde, erklärte nach reif-
licher Ueberlegung, ſeiner Anſicht nach würde ſich Norris zwar
nicht zum Begleiter der Prinzeſſin Louiſe oder der Lilie von Jer-
ſey (Langtry) eignen, aber weder in ſeinem Betragen, noch in
ſeiner Art, ſich zu kleiden, liege etwas, das ihn zum Kentuckyer
Schulmeiſter untauglich mache. Und ſo wird denn Norris fort
fahren die heranwachſende Jugend von Meadow Lawn ohne
Rock, Weſte und Strümpfe und in ſchmutzigem Hemd zu unter
richten.

Magdeburger Börſe, d. 21. Februar.

Amſterdam s Tage. J 1089,25Bdo. 2 Monat SParis 8 TageSondon 8 Tage. S 20,445 bzdo 3 MonatReichs Anleihe 4 102,05 BConſslidirte Staate Anleihe 4 192,00bzdo. do 41 103,496Magdeburger Stadt- Obligationen 4 1016bzReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

Buttauer Stadt -Anleiht 4Centrall an dſchaftliche Pfandbriefe 4Auhalt-Deſſauer Laudesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 109,506G

do. do. I. Emiff. 4do. do. II. Emiſſ. 4 ido. do. III. Emiſſ. 4 meeMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. l

do. do. B. 4 101,40 SMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
vo. Prioritäts-Obligationuen 4Hamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts Obligationen 5

Lhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Div. p. Et.
1881 1882

Magdeburger Allgem. Verfſicher.-Geſellſchafts Art.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 329,06Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 CEinzahlung 3 Sdo. HagelVerſicher ctien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 240,60b3do. Lebens-BVerſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 S 352,00 Gdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollgr zahlt 28 S 459,600Bdo. Waffer-Aſſecur.Actien p. St. à 9060 M.
mit 20 ECinzahlung 00do. Waſſer -Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 7 2Div. in(881 1s882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 117,56 G
Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg v 133,00BMagdeburger Bade und e 4 4pl 5 102,06

do. Bankverein-Antheile 4 4 S 99,90 Gdo. rivatbank-Actieunu 4 51 6 117,00 Gdo. au und Creditbauk-Aetien 4 31/8
Magdeburger Bergwerke-Actien 4 31/3 11 160,25b;

do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 5 11Chemiſche n Buckau-Actien e 17 S 172,09 Gamburg Dampfſchifff.“Actien 4 19 161,00bz
arie, confolidirte Bergwerk-Actien 4 5 S 86,60Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 140,06bz

Sudenburger Raſchinenfabrik-Actien 4 29 S 218,006Magdeburger Theater-Actien 3
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 4 a 106,56BCaroline, conſolidirte Vergwerke-etien 4 10 S 115,09Deſſaner Gar Actien 4 18 13 SKiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 62
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 10 149,75 v

do. do. Stamm Prior. Art. 5 5 10Sped. un d SElbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4

Literariſches.
Es iſt immer eine ganz beſondere Freude, mit der wir „Ueber

Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags- Anſtalt [vorm
Eduard Hallberger]) begrüßen das ſchöne, gute Blatt iſt ein alte
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lieber Freund, der ſtets willkommen iſt, weil er immer a und
ufriſch geblieben. Das zeigen wieder ſo recht die jüngſten Nummern,

bagtſche und andere prächtige Blätter, welche Künſtlernamen wie a. Hamburg, Wünſch a. Rothenburg aS. Schmelzer a. Hannover,
Grun a. Hamburg, Vette a. Wien, Lenzner a. Stettin, GottsmannVautier, Kieſel, Horſchelt, Stein, Oeſterley, Kaulbach, Blaas, Giaco-

die vor uns liegen. Die merhatuße wechſelt auf's Anziehendſte melli, Arona, Pinoz, Poncini ſchmücken. Kurz', in wenigen a. Mannheim.
mit der Geſchichte des Tages, die Belehrung mit dem glänzenden Nummern ein Ueberfluß von literariſchen und artiſtiſchen Saben, Goldner Ring. Die Kaufl Cohn u. Wichmann a. Berlin,Bilderſchmuck. Für Jeden bringt das Blatt eiwas, und acht etwas wie ihn kein anderes Blatt bietet. Wulf a. Aſchersleben, Winter a. Düſſeldorf, Gothe a. Leipzig, Acker- Ab
nur, ſondern eine Fue von Abwechslung in Wort und Bild. Nach mann a. Braunſchweig Filtner a. Osnabrück, Henke a. Hannover, onne
den Novellen von R. Byr und M. v. Reichenbach, von A. Stern Gungl a. München, Riegelmann a. Fürth, Halle a. Berlin. Mohring pround Eliſe Polko folgten K. Frenzel's ergreifende Geſchichte des Fremdenliſte. a. Leipzig, Tilſner a. Hannover, Haack a. Ptorzheim Klinkert a 3„Spielmanns“ und Samarow's hiſtoriſcher Konian „Plewna“, wäh Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar. Leobſchuütz, Möller a. Gummersbach, Vack a Baden, Heuſer g.
rend eben eine Strandgeſchichte „Sina von H. v. Schreibershofen Kronprinz. Rentier Bernhardt m. Gem. u. Tochter a. Trarbach, Schacht a. Celle, Stolze a. Mühlhauſen, Richter a.
begonnen hat. Zwiſchenhinein amüfirten kleine Blüetten von Vacano, Schwerin. Rittergutsbeſ. Lochmann a. Caſſel. Fräul. Krahle a. Arnſtadt, Riſchel a. Leipzig, Braun a. Frankfurt. e
Warren, Salizer, Weiſſel u. A. ein Reichthum von Eſſays, unter Berlin. Rechtsanwalt Schlüter a. Breslau. Referendar Bechſtein Goldene Kugel. Ingenieur Böhme a. Karlsruhe. Jngenieur
denen nur Friſchauer's „Kunſt zu eſſen Bürde's Theater der a. Würzburg. Fabrikbeſ. Schumann a. Stralſund. Die Kaufl. Sillge a. Bremen. Aſſec.-Jnſpector Evert a. Magdeburg. Die Verl
Gegenwart“, Landau's „Vor und Zunemen“, Eckſtein s „Arm und Reißner a. Leipzig, Bärmann a. Berlin, Bödecker a. Vlotho, Rieſe Kaufl Keller m. Gem. a Berlin, Pohl a. Leipzig, Rothgießer g. erlag
reich“, Heſſe's „Geſchichte des Kölner Karnevals“, Griefinger's „Eng- a. Berlin Daniel a. Aachen, Liebau a. Magdeburg, Bergmann a. Hamburg, Eiſner a. Berlin, Cavaberg a Potsdam, Fluck a. Mann
liſche Bäder“ hervorgehoben ſeien, bietet Anregung der beſten Art. Cöthen, Bänſch a. Halberſtadt. heim, Metzger a. Biebrich, Biſchhoff a. Braunſchweig Gottſchalk a.
Literariſche, artiſtiſche, induſtrielle Ueberſichten erhalten in Verbind Stadt Hanourg Rittergutsbeſ. Gödecke m. Fam. a. Döllnitz. Bernburg Lieske a. Dresden. Emmrich a. Cöln, Haaſe a. Eſchwege,
ung mit den ſorgfältig gewählten Notizblättern auf dem Laufenden Frau Rittergutebeſ. Rockſtroh m Töchtern a. Göthewitz. Gutsbeſ. Poltz a. Caſſel, Richter a. Merane, W. Oppenheim a. Schwerindes Tags. Die Lageegeſchichte ſelbſt iſt reich mit Bildern bedacht: Graßhoff m. Fam. a. Glebitſch. Archiſect Jhne a. Berlin. Director Lichtenſtein a. Leipzig, Senegall a. Hanau, Pietſchke a. Düffeldorf,
vor Allem die 25fährige Jubelfeier der Vermählung des deutſchen Grunow a. Berlin. Stadtbaurath Warnhöfer a. Magdeburg. Ritter- Partinowsky a. Krakau, Formelé a. Berlin, Reichenbach a. Leipzig
Kronprinzenpaares, das Jubelfeſt des Habsburger Hauſes, die Ueber gutsbeſitzer Rimpke a. Danzig. Gutsbeſitzer Braunſchweig a. Danzig. Schmidt a. Minden, Berthold a. Leipzig.
ſchwemmungen am Rhein und in Oeſterreich, Gambetta's Tod u. ſ. w. Oberſteuer-Contr. Lobe a. Cönnern. Conſul Lang a. Nürnberg. n Hof. Die Kaufl. Hubert a. Leipzig, Spittel a. J bilden fo
Das Genre, ein beſonderer Liebling des Blattes, vertreten in reiz- Bildhauer Schneider a. Leipzig. Referendar Jffland a. Poſen. Cottbus, Müller a. Dresden, Klepfeld a. Erfurt Albertus a. Preſſe.
vollſter Weiſe die großen Blätter Spielereien, Der Trotzkopf, Zu Die Kaufl. Volze a. Leipzig Blumenthal u Grabowsky a. Berlin, Eiſenbero. Gaſthofsbeſitzer Berger m. Fam a. Landsberg Land- ſtehenden
Hauſe bleiben, Nach dem Krieg, Senta, Venetianiſches Maskenfeſt; Coblenz a. Mannheim, Corde a. Hamburg, Plange a. Minden iſW., wirth Griſch a. Erfurt. Gutsbeſ. Bode a. Magdeburg. Gutsbeſ.
die Landſchaft: Kronberg, Montſerrat, Norwegiſche Küſte, Dolma- Menge a. Kreuznach, Molder a. Berlin, Rieder a. Bremen, Drews Rößler a. Naumburg. Fabrikant Albertus a. Bielitz. w

m l modus

S 7 h kurz angeErgehniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſchen Oberbergamtsbezirks im 4. Kalender- Vierteljahr 1882. e
t

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz. einer völlReg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsbezirke S Regierungsbezirke S wir glauagdeburg. Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. nnma. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. nenma. zu finden
P ung derZahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 4 1 4 1 6 Siehe Siede Salz. reimehr

Mittlere Belegſchaft derſelben 659 77 736 1789 292 329 8 629 desgl. ſonen, d e

Ratural-Einnahme: entſpret kg l t x t kg t kg t Kg t kgl t Kse t kg t Ks t kg t. Kg t kg überhaSalzbeſtände am e e des 4. ler ar t 1825 4791 420 5371 2246 016 933 302 4681 696 4334 4771 81 452 9097 625 17 680 97 420 32 650 147 750 DeNeue Förderung u. Produktion im 4. Vierteljahr [37,179 175 6828 080] 44,007 255 191,365 018 15,117 900 12,525 935] 561 900 28,205 735 965 145 2207 210 88 900 3261 255 bu

Außerdem Boracit 10 700 gebung zUebermaaß c e m 2238 9101 223 910 S S T S DialektikZuſammen 39,004 654 7248 617] 46,253 271 192,298 I9799 59617,081 322 6138 352 37,527 270 982 825 (2304 630 121 5503409 005 Tokrgan

Denaturir-Natural-Ausgabe: excl. ungsmittel. Boracit 10 700 eulden;Abſatz im 4. Vierteljahr 37,025 002] 6328 336 43,353 338 189,929 394 15,883 11111,919 736 469 150 28,271 997 982 475 2097 100 98 750 3178 325 Dienſte

Zur Bereitung anderer Produkte S 606 3001 606 300 26 450 960 289 2195 314) 88 404 3244 007 J 2 eine der

Deputate 2 7841 vo 3 4691 erhalten,Einmaaß S OW S v S S S ung un!Zuſammen 37,025 002] 6934 6361 43, 959 638 J 189,955 911 16,846 18414, 115 757) 557 554 J 31,519 495 982 475 7557 700 98 750 3178 325 Jn
Bleibt Beſtand am Schluß des 4. Vierteljahres 1979 6525 515 9811 22595 683 J 23539 176 2953 412 2968 565 85 798 6007 775 3560 207 530 22 800 230 680 Witte

Vergleich mit dem Vorjahr: derſelbenFörderung u. Produktion im 4. Vierteljahr 1881 134,856 400) 5687 350 29 es et los r 17,495 12,210 915] 569 800 30,275 715 1080 687,51 1932 135 106 100 3118 922, e

orac 2größer um 2322 775] 1140 7301 3463 505 32,633 206 S 315 o2ol 275 075 S 142 332, ſprechen

alſo für 1882 Boracit 2 500 Eingeringer um 2 S S 2377 100o1 7 900 2069 980 115 542 17 200 die NatuAbſatz im 4. Vierteljahr 1881 33,711 136 4782 711] 38,493 847] 155,179 712 16,614 839 12,098 340 454 800 29,158 979 [1094 812 1861 050 105 600 3061 462, ſagt, bektalſo für 1882 größer um 3313 866 1545 6251 4859 491 34, 749 682 14 350 J S 236 050 116 862, zugeringer um 731 7251 169 so 886 982 112 337,1 6 850 abgeht,Her ganze Abſatz bis Schluß des 4. Vierteljahres folgt, anbetrug im Jahre 1881 130,189 342 20,125 350150,314 692 542,634 837 56,911 647) 39,711 8331736 550 98,360 030 4147 101 7012 256 406 250 11,565 607 Oberauf
1882 128.105 908122,855 725[150,961 633 [701,312 286 56,980 9655 40,442 381 1604 500 99027 846 3874 737 7447 532 381 300 [11 703 569 dieſe Ne

8 mehr 2730 375 646 941 158,677 449 69 318, 730 548 667 16, c 435 276 S 137 962 iemlimithin für 1882 Weniger 2083 43 2 2 132 050 2 222 s 24 M e
S bend d. 10. März 1883 Vormi 11 u donnabend d. 10. März ormittags hr aBekanntmachung. ſteht in meinem Büreau Poſtſtraße 6 Termin zum freihändigen Verkaufe der Verkauf vo n einen e

Die nachbezeichneten Gegenſtände: zu Trotha bei Halle a/S. zwiſchen dem Bahnhofe und der ſchiffbaren Pappeln-Nutzhölzern. klaren
1) 1 Reiſetaſche mit Schlüſſel, 2) 1 grauer Ueberzug dazu, 3) 1 kleine Le Saale belegenen, mit Erſterem durch einen Schienenſtrang verbundenen In dem Gräflichen Riethgarten hier Kathol

dertaſche mit 1 Etui mit Stahlfedern und 1 ſtählernen Uhrkette und chemiſchen Fabrik für Farben und Zinkproducte ſelbſt werden 65 Stück Pappeln zum ung der
Manſchettenknöpfen, 4) 4 weißleinene Taſchentücher mit weiß geſtickten k llt. Hierauf 5 völlig rBuchſtaben M. 10, M. R 13, M. R 26, M 31, 5) 2 Paar weiß an, zu dem ich Kaufluſtige einlade. Verkauf geſte t. Hierau Reflectirende bper 5 m J er Weg San K. aax weite an i Bedingungen können bei mir eingeſehen, auch brieflich Abſchrift er- Wollen ſich wezen Beſichtigung dr berg
Strümpfe gez. A. R. 2 und 4, 6) 1 Paar graue Strümpfe gez. M. R. 6, gung r eingeſehen, auch brieflich Abſchrift er Sahme an den Gräflichen Hofgaärtner j laugun
7) 1 Oberhemde M. R. 32, 8) 1 Oberhemde M. R. 9, 9) 4 Paar weiße theilt werden. Beſichtigung der Fabrik jeder Zeit nach Meldung bei dem Werk Hart Dieſen

führer Schwarze zu Trotha Reinhardt hierſelbſt wenden und ihre neSocken gez. G. R. 1, G. R. 10, G. R. 20, G. R. 27, 10) 1 Paar O rem Bü natürlichHalle a/S., den 21. Februar 1883 fferten auf unſerem Bürean bis zum
weiße Socken, Bezeichnung herausgetrennt, 11) 1 gewirkte weiße Unter- c 2. Mö da es aibhherm Der Juſtizrath Otto März er. abgeben.hoſe, 12) 1 e Wo 13) 1 Paar Hoſenträger, 14) z Roßla, den 19. Februar 1883 und ſo w1 Paar graue, 15) 1 Paar dunkelbraune, 16) 1 Paar hellbraune Socken 2 e 4 lich nie dohne Bezeichnung, 17) 7 Paar weiße HemdManſchetten, 18) 7 weiße Große Vieh u. Jnventar- Auction. m W ſche Klerus z
Kragen (zum Anknöpfen), 19) 2 Vorhemdchen, 20) 1 brauner Rock mit Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Kentenkammer. patriot
ſchwarzen Sammetkragen, 21) 1 ſchwarze, ſtarke Stoffhoſe, Montag den 26. und Dienstag den 27. Februar Ein unverh. Gärtner, welcher auch J fluß a

3 v 9 z 8 S C. M 7ſind als wahrſcheinlich auf hieſigem Bahnhofe als Reiſegepäck geſtohlen beſchlag von Vorm. 10 Uhr ab im Strumpf'ſchen Gute zu Görbitz b. Wettin a/S. die Aufſicht über die Tagelöhner zu Mittel
nahmt worden und können im Secretariat der Königlichen Staatsanwaltſchaft nachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung führen hat, findet Stellung zum in Preu

in Augenſchein genommen werden. verkauft werden 1. April. Vorſtellung erwünſcht. UelHalle, den 19. Februar 1883. 4 Stück gute Pferde, 7, 8 und 10 Jahr alt, Drobitz. F. Pfoeſfer. ſh erſt
Der Erſte Staatsanwalt. 10 Milchkühe, r rerener T än UrtheT Eisleben, den 23. December 1882. 6 Junungvieh, chendes äußerſt rentables, ſehr flo rüchterne

B k 2 Bullen, 2- und 2/„jährig, s ß diee anntmachung. Schafe und 60 Stück Hühner, t handelt,Kündigung bezw. Convertirung der ſämmtlichen vier und ein halb procentigen Kutſche, Droſchke, 3 Stück Acker und 1 Jauchenwagen, Frachſſchlitten, i
Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes. Pflüge, Eggen, Exſtirpator, 1 Glieder- und 2 Glattwalzen, neue Dreſch 5 kath

Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 21. December d. J. werden hier V r er Wech a und Ackergeſchirr war b
h 14. Januar 1856 Ladezeug, Drillmaſchine, 2 kupf. Keſſel, Milchgerät aften, 2 neue Pla- iſt mit dazugehörigem Grund- 1mit ſämmtliche auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom Mai 1857 nen, 1 Partie Säcke, Decimalwaage, Wäſchrolle, Schränke, Bettſtellen, stiück in beſter Lage der inneren v

und 16. März 1863 ausgegebene, noch im Umlauf befindliche vier und Stühle Tiſche, circa 15 Grude, Futterrüben, Strohvorräthe u. Stadt in ripeig r winvehe ihn ſt
ige Kreis-Obligati des M eweiſ Rück- dergl. mehr. 36,000 Anzahlung beſonderer Ver igſteein halb procentige Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes zur Rück e 25 am beſtzahlung am I. Juli 1883 von uns gekündigt. Mit dem Vieh wird der Anfang gemacht. Nächſte Bahnſtation Wall- hältniſſe halber ſehr preiswerth zu er P

Die Inhaber derſelben werden demgemäß aufgefordert, den Nennwerth witz und Nauendorf. Im Auftrage verkaufen. Adreſſen möglichſt von die
der gekündigten Obligationen, deren Verzinſung am I. Juli 1883 auf- Krahmer. Selbſtkäufern unter D. Z. 375 durch liſchen K
hört, gegen Zurücklieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebſt Die bedeutende Guts u. Gaſtwirthſchaftsverkauf. Haasenstein Wogler, ſantismi
den Zinscoupons Serie W No. 2--10 und Talons der erſten Emiſſion, I t 4 t 64 Ack. ſep. guter Boden, Anzahl. Leipzig erbeten. Wi
ſowie den Talons Serie IV. der zweiten Emiſſion vom 1. Juli 1883 ab 1000 nahe d. Stadt u. Bahn. Stadimit Ausſchluß der Sonn und Feſttage bei der Kaſſe der Eisleber Dis aup en r 120 Acker billig. m a D. 20676 Rudq pthinh

ſchaft bier Quittung baar in Empfang zu ne einer alten Lebeus-Verſicherungs osse s a/S. auszeſchcontogeſellſchaft hierſelbſt gegen uittung baar in pfang zu nehmen. Geſellſchaft für Ka ll g. iſt in 2 Gaſtvwirthſchaften. bene Betriebsführerſtelle iſt beſetzt. Staaten
Die Beträge der Zinscoupons obengedachter Nummern, welche bei der Geſellſchaft fü o S t Rotenſen, Hersfeld. ſerdernFavital in nächſter Zeit durch beſondere Umſtände J tdern,Ablieferung fehlen, werden vom Capital in Abzug gebracht werden. vacant und ſoll an eine ſich zur Ueber Dienhl. 7 2 EinſpracdkGleichzeitig wird hiermit den Juhabern der vorbezeichneten nahme derſelben geeignete Perſön I Paar Wagenpſerde, FamilienNachrichten. zu üben,

n 25 eher per v der G vom 1. bis lichkeit weiter vergeben werden braune Wallachen, 5 Todes- Anzeige Beſtimm
Mai r der n er Ei er Discontogeſellſchaft Cautionsſtellung iſt Bedingung. Jahr alt. 1,60 m groß Fente früh */4! Uhr entsehlief

bſtempelung auf jährlich vier Procent Zinſen Offerten ſind riederzulegen zu G (Ruſſen), vollſtändig fehlerfrei, ſind zu geh langen Zehweren Leiden

n. verkaufen Rittergut Schköng bei inmjge Dieer Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes. Fip validendan Gräfenhainichen rient Seit n tutv Wedel eipzig. Schwiegermutter und Srossmu u mEin gutgeh. Reſtaurant m. Prode, Zum 1. April ſuche ich eine in der ter, Frau verw. Bürgermeister en in

le feinen Küche erfahrene Wirthſchafte Lina Ronicke geb. Leich une n ung Tlngs-Geln Fleiſch u. SchnapsVerk. iſt z. verkau n i ſhaatlicT u J fen. Adreſſen Humboldſtr. 7 Leipzi rin, die auch in der Molkerei und Fe im 71. Lebengjahre. die Gzu deren Uebernahme Bewirthſchaf Ich ſuche für mein Rohprodukten- Zig. derviehzucht nicht unbewandert iſt. Ein Die Beerdigung findet Sonu- m e
tung 35—45,000 genügen, (in der und Commiſſions- Geſchäft auf Eia junger unverheiratheter, nüch ſendung der Zeugniſſe, wenn thunlich abend den 24. Nachm. Ubr r di
Provinz Sachſen oder angrenzend) ge Comptoir einen Lehrling aus acht terner Gärtner, beſonders für Ge auch Photographie erwünſcht. vom Trauerhause Hallesche Str. m em z
ſucht. Offerten sub Z. N. 358 an barer Familie. Off. sub E. M. 387 an müſe und Obſt, wird geſucht. Rittergut Sparrenfelde 34 aus statt. u r
Haasenstean Vogler, Haasenstein Vogler Stantien Becker, bei Stettin. Merseburg, d. 21. Febr. 1883. n haMagdeburg erbeten. in Leipzig. Palmnicken, Oſtpreußen. Frau A. Weſte. Die Hinterbliebenen. ges

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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